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Der Militäretat
in der Budgetesmmiſſton.

In ver Sonnabend Sitzung der Budgeteommiſſton
es Reichstags ſtellte der Abg. Hin ze vor dem Ein
ſritt in die Tagesordnung die Anfrage, aus welchen
Grunden der Bundesrath den in der vorigen Seſſton

ſtellten Antrag auf Aufſtellung einer Militär
rafſtatiſtik abgelehnt habe. (Tags vorher hatte

Generalmajor v. Goßler eine Antwort auf dieſe Frage
vorbehalten.) Generallieutenant v. Spitz er
klärte, die Gründe ſeien ihm nicht bekannt. Für
Preußen ſolle eine Militärſtrafſtatiſtik einſtweilen nicht

rausgegeben werden. Da ein öffentliches Verfahren
Mlitärſtraſprozeß nicht beſtehe, ſo würde ein

Mittel gegen tendenziöſe Ausbeutung einer ſolchen
Statiſtik micht vorhanden ſein. Abg. Hinze pro eſtirt
energiſch, ſo weit der Reichetag und die Commiſſton
in Frage kommen, gegen eine ſolche Unterſtellung.
Generallient. v. Spitz entgegnet, er habe nur an die
Preſſe und außerhalb des Reichstages ſtehende Ele
mente gekaächt. Abg. Dr. Baum bach giebt zur
Erwagung, daß die Verwaltung auf die Dauer dieſer
Forderung nicht wide ſtehen könne. Abg Singer
Pewerkt, die Möglichkeit einer tentenziöſen Ausbeutung
er Statiſtik ſpreche nicht gegen vie Nothwendigkeit
veiſelben. Sei das nicht oſffentliche Verſfahren ein
Hinderniß, weshalb fühte man das öffentliche Verfahren
in Militär Straſprozetßz nicht ein Eine ſtärkere
Kndenziöſe Auebeutung der Statiſtik ſei übrigens nicht
möglich, als ies jeht ſeitens der Regierung mit
Bezug auf die Mit ärvorlage geſchehe. Abgeordneter
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Dr. Hammacher iſt der Anſicht, die jetzt in der
Preſſe vielfach auftretende agitatoriſche Ausbeutung
einzelner Fälle des Militär Straſoerfahrens würde
wahrſcheinlich weſenilich vermindert werden ſobald
Oeffentlichkeit des Vrifahrens eingeführt und die ge
forderte Statiſtik veröffentlicht würde. Abg. Hinze
bringt die vorjährige Reſoluion wieder ein. Es wird
aber nach längerer Debatte deſchloſſen, erſt im Berichte
an den Reichstag darauf hinzuweiſen, daß der Bundes
rath ohne Begründung den Antrag abgelehnt habe
und den Wunſch, von den Gründen Kenntniß zu
erhalten auszuſprechen. Erfolgt hierauf die Mit
heilung der Gründe nicht, ſo ſoll der Referent die
Reſolution wieder einbringen. Abg Buhl fragt, wie
weit die Vorarbeiten für die Novelle zum Militär
Penſtonsgeſeh gefötdert ſind Ob in kerſelben auf
die Erhöhung der Penſtonen für die Theilnehmer am
Kriege von 1870 Rückſicht genommen ſei. Generallieut.
v. Spitz antwortet, die Einbringung der Vorlage, deren
Berathung der Bundesrath geſtern deendet habe ſtehe bevor.

Auf die Theilnehmer am Kriege von 1870 ſei in der Vor
gekauft die anderen Artikel bis jetzt noch bei denlage Rückſicht genommen. Jn Beantwortung der geſtrigen

Anfrage des Abg. Lingens wegen des Verfahrens bei
Miſchehen erklärt Generallieut v Spitz, Aenderungen
an der Kirchenordnung von 1832 ſeien nicht erfolgt.
Directe Nachforſchungen hätten ergeben, daß nur ein

Fall in Neiße vorgekommen ſei, in welchem der Eheconſens
von der Erklärung des Bräut gams abhängig geinacht
wo den ſei, daß derſelbe ſich nicht nach kaholiſchem Ritus
trauen und daß er ſämmtliche aus der Che zu er
wartenden Kinder im evangeliſchen Bekenntniß erziehen
laſſen werde. Ueber dieſen Fall ſei jetzt ein näherer
Bericht eingefordert. Nunmehr trat die Commiſſton
in die Tagesordnung ein. Für einen Armee Muſik
inſpizienten wird das Gehalt von 2900 Mk bewilligt,
nachdem im Anſchluß an die geſtrige Erörterung
wiederholt worden, daß neue Bataillonsmuſtken nicht
eingerichtet werden ſollen. Es gebe 55 ſolcher Muſiken
a 8. Mann. Wenn Veränderungen in der Garni
ſonirung eintreten, detachirte Batgillone zu ihren
Regimentern zutücktreten, müſſen etwa beſtehende
Bataillonsmuſtken aufgehoben werden. Jm Weiteren
theilt auf eine Frage Hinzeis Gen Maj. v. Goßler
mit, der höchſte Prozentſatz der Manquements
beiden Unteroffizieren in den letzten 25 Jahren
habe 1877: 7,3 Proz. betragen 1886: 2 Proz.
4890 4,8 Proz., 1891 3,8 Proz., Nov. 1892
2,6 Proz. ober 2,4 Proz. ohne Feuerwerker. Der

den 7.
abſolute Zuwachs bezifferte ſich 1889/90 auf 1206,
1896/91 auf 473, 1891/92 auf 577, im Ganzen
2196 Köpfe. Die 1890/91 und 1891/92 ein
getretene Berminderung der Fehlſtellen gewinne an
Bedeutung, da die Zahl der für die zur P obedienſt
leiſtung Commandirten geſtiegen ſei. Dieſelbe habe
betragen am 15. Nov. 1890 1239, am 15 Nov.
1891 1625, am 15. Nov. 1892: 1476. Der Be
ſtand an Capitulanten habe betragen 15 Nov. 1890:
2939, 15. Nov. 1891: 3252, 15. Nov. 1892:
3533. Bei ver Heeresverſtärkung von 188 l haben
bei einem Mihibedarf von 3088 die Fehlſtellen 1492,
1890 bei einem Mehrbedarf von 1854 die Fehlfſtellen
718 beitragen. Lie Einführung der Dienſtprämien
habe günſtig gewirkt. Die Klaſſe der über 12 Jahr
Dienenden ſei geringer gewo den.
ſei von 5330 im Jahre 1890 auf 5272 in 1891 und
auf 4896 in 1892 zurückagegangen. Jm 10. Dienſt
jahre ſtanden 1890 8,7 pCt. der vorhandenen Unter
offiſtere, 1891 79 pCt, 1892 7,7 pEi im 11.
Dienſtfahre 1890: 69 pCt., 1891 7,9 pCt. 1892
6,7 pCt. Die Manquements an Unteroffizieren be
trugen im Néobr. 1892 bei der Jnfanterie: 2,7 pCt.
(Kavallerie 3,1 pCt. über den Etat), Feldartillerie
8/5 pCt. Fußartillerie 4,6 pCt. Pioniere 2 pCt.

Dienſtag
a

DTrain 8,9 pCEr, alſo durchſchnittlich 26 pCt. ohne
Felerwerker 24 pCt. Abg Baum bach bemerkt,
das überraſchend Froße Manquement beim Train
finde in etwas ſeine Eiklärung in einer gewiſſen
ungenügenden Schätzung dieſer ſehr wichtigen Waffe.
Dabei theilt der Regierungs Commiſſar mit, der
Kaiſer habe in dieſen Tagen angeordnet,
daß beim Train wieder Avantageure an
genommen werden ſollen.
20 400 Mk. werden abgeſetzt, da die Einführung der
Armeeſartel bei der Feltartillerie nicht ſtattfinden ſoll.
Die Auesgaben für Materialverpflegung werden ohne
Debatte bewilligt. Bei den Ausgoben für Bekleivung

Die Zihl derſelben
Rechnung in der Kronenwährung mit dem 1. Jult

Die geforderten

und Austüſtung der Truppen bringt Abg. Möller
debatte erklärte im Abgeordnetenhauſe Unterrichtsdie Beſchaffung von Leder und Schuhwerk zur Sprache

commandirten Offiſiere auch in die höheren Stellen
gekangen, ſo daß dieſe mit fachmänniſch gebildeten
Leuten beſetzt werden
das auch für richtig bemerkt aber, die Bekleidungs
ämter ſeien weſentlich zu Kriegszwecken eingerichtet
Sie würden aber im Kriege unbrauchbar ſein, wenn
ſte nicht ſchon im Frieden functionirten, deshalb

Gen.Mafor v. Funck hält

müßten ſie viele Arbeiten von den Regimentern über
nehmen. Abg. Buhl will wiſſen, weshalb nur bei
den Tuchankäufen eine Minderaus gabe wegen günſtiger
Einkäufe eingetreten ſei. Gen. Major v. Funck er
widert, bisher werde nur das Tuch im Großen ge

Regimentern. Für Leder ſoll jetzt ein anderes Ver
fahren eintreten. Das ſei auch bei Leinen und Drill
möglich. Abg. Dr. Baum bach fragt, ob nicht eine
Beſchränkung der Militärhandwerker möglich
ſei. Gen. Major v. Funck: die Zahl der Oekonomie
handwerker ſei bereits trotz der Heeresverſtärkung um
25 pCt. vermindert; eine weitere Verminderung ſei
vielleicht zuläſſtg, falls die ſtärkere Heranziehung der
Strafanſtalten, über welche er zahlenmäßig berichtet,
Erfolg haben ſollte. Abgg. Sperlich, Möller billigen
dieſes Vorgeben, während Abg. Singer von der Um
bilpbung der Strafanſtalten in Großinduſtrie Etabliſſe
ments ein weiteres Herabdrücken der Preiſe befürchtet.
Foriſ. Montag

Politiſche Ueberſicht.

„Neue Wiener Tageblaft“ in abſehbarer Zeit in
Ausſicht zu ſtellen. Nach dem Blatte ſoll der un

daß dem Vernehmen nach der ruſſiſche Thronfolge
nach Berlin die Verſicherung überdracht haben ſoll
daß ein Bündniß zwiſchen Rusland un
Frankreich nicht beſtehe.

Jn dem öſterreichiſchen Regierungsprogramm
wird, wie nachträglich noch im Einzelnen bekannt
wird, außer der Pretzreform und den directen Wahlen
in den Landgemeinden von der Regierung auch der
Schutz des nationalen Siatus quo zugeſagt. Die
deutſche Linke beabſichtigt, das Regierungsprogramm
mit einer Parteikundgebung zu beantworten, die bereits
am Sonnabend erſcheinen ſollte. Bezüglich der
öſterreichiſche ungariſchen Valutareform
ſind anläßlich des Wiener Aufenthalts des ungariſchen
Miniſterpräſtdenten die Finanzminiſter von Oeſterreich
und Ungarn übereingekommen, die obligatoriſche

1894 ins Leben treten zu laſſen. Urſprünglich be
ſtand allerdings die Abſicht, das hierauf bezügliche
Geſetz ſchon während der Frühiahrs Seſſton in beiden
Parlamenten erledigen zu laſſen und im Sinne der
Valuta Geſetze derart zu publiziren, daß die obligg
toriſche Rechnung in der Kronenwährung ſchon am

Januar 1894 in Kraft treten könne. Der Aus
führung dieſes Planes ſteht jedoch das parlamentariſche
Arbeitsprogramm der öſterreichiſchen Regierung im Wege
und es wurde vreinbart, den auf die obligatoriſche
Kronenrechnung bezüglichen Geſetzentwurf erſt in der
Herbſtſeſſton vorzulegen. Das ungariſche Finanzminiſte
rium hat einen ſoichen Entwurf nach dem Vorbilde
des Patentes vom Jahre 1855 und der deutſchen Geſeß
gebung ſchon vor längerer Zeit ausgearbeitet und dem
öſterreichiſchen Finanzminiſterium mitgetheilt wo derſelbe
entſprechend ergänzt wurde. Ferner haben die beiden
Finanzminiſter vereinbart, zur Stunde noch nicht
wie es beabſichtigt war, in die Erörterung der Frage
des Privilegiums der Bank ein utreten, da augen
blicklich viel dringlichere Angelegenheiten im Vorder
grund ſtehen. Jn der öſterreichiſchen Budget

und regt an, daß die zu den Bekleidungsämtern miniſter von Gautſch bei dem Titel Hochſchulen
die Regierung werde trotz des kürzlich bewilligten
Credites von 8 Millionen Gulden genöthigt ſein,
neuerlich weitere, vielleicht ſogar noch größere Mittel
zu verlöngen, um nur den dringendſten Bedürfniſſen
der Hochſchulen zu genügen. Für den ungariſchen
Kirchenſtreit hat der Aufenthalt des ungariſchen
Miniſterpräſtdenten anſcheinend wichtige Entſcheidungen

gebracht. Wekerle wurde am Freitag von dem
Kaiſer in einſtündiger Audienz empfangen. Wie das
„Neue Wiener Tagebl.“ meldet, hat er in Wien die
Ueberzeugung gewonnen, die ungariſche Regierung
werde aus den vorhandenen Wirren ſiegreich hervor
gehen. Die kirchenpolitiſchen Vorlagen in Ungarn
werden ſchrittweiſe erfolgen die ſtaatliche Matrikel
führung ſoll in drei Monaten Geſetz werden, das
Erforderniß hierfür iſt mit vier Millionen veranſchlagt.
Auf die Einführung der obligatoriſchen Civilehe legt
Wekerle kein ſo großes Gewicht

Jn der franzöſiſchen Panamaaffäre hat der
Unterſuchungsrichter Franqueville die Unterſuchung
gegen Arton für vorläufig abgeſchloſſen erklärt.
Arton wird dreier Verbrechen beſchuldigt: des Betruges
bei der Dynamit Geſellſchaft, beirügeriſchen Bankerotts
und der Beſtechung von Parlamentariern. Der
Beamte des „Crédit Lyonnais“, Blondin, welcher
wegen gewiſſer bei der Panama Geſellſchaft vorge
kommener Beſtechungen verhaftet wurde, iſt aus Ge
ſundheitsrückſichten vorläufig in Freiheit geſetzt worden.

Für das Miniſterium Ribot hat am Frei
tag eine Verſammlung von republikaniſchen Abge

Eine Dreikaiſerzuſammenkunft weiß das

gariſche Miniſterpräſtdent Wekerle bei ſeinem Aufent
halt in Wien die Verſicherung erhalten haben, daß
die auswärtige Lage niemals ſo ruhig ge
weſen ſei als gerade jetzt. Eine gewiſſe
Ergänzung zu obiger Mittheilung bildet ein Berliner
Telegramm der Münchener „Allg. Zig. des Jnhalts,

ordneten eine Unterſtützungserklärung angenommen
welche den Beſchluß enthält, das Miniſterium Ribot

kräftig zu unterſtützen und jede Miniſterkriſts bis nach
den Wahlen zu vermeiden. Der Verſammlung
wohnten 285 Abgeordnete bei. Der franzöſiſche
Miniſterrath beſchloß die Verfolgung Caſſagnace
und der „Autorite“ wegen ihrer Angriffe auf den
Staatscredit.

Der römiſche Bankſkan dal hat auch in der
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Freitagſizung der italieniſchen Deputirtenkammer
Zu einer ſehr erregten Debatte geführt. Zu Beginn
der Sitzung wurde ein Schreiben Crispis ver
leſen, in dem Crispi, Bezug nehmend auf die Mit
theilung des Staatsanwalts, daß Tonlongo behauptete,
beträchtliche Summen an die verſchiedenen Miniſter

räſtdenten gezahlt zu haben, dieſelbe Behauptung
ſeinerſeits als falſch zurückweiſt. Darauf begann
die Berathung des Ausſchußberichtes über den An
trag auf Verfolgung de gerbis. Colajanni,
der unter Widerſpruch der Linken dem Staate anwalt
Parteilichkeit vorwirft, kam hierbei auf die Noth
wendigkeit parlamentariſcher Unterſuchung zurück,
weil die Documente des Staatsanwalts auf die
Schuld auch noch anderer Deputirter hindeuten und
die Aufklärung über die Bankzahlungen zu Wahl

zwecken ſowie zur Erhöhung des Geheimfonds unab
weisbar ſei. Colajanni richtete dabei heftige Angriffe
gegen die Nationalbank und die Navigazione Gererale
und ſprach außerdem ſchwere Verdächtigungen gegen
mehrere Mitglieder des Hauſes aus, ohne deren
Namen zu nennen. Gleich Colajanni verlangte der
Fonſervaſive Prinettj abermals parlamentariſche
Unterſuchung im Intereſſe des Anſehens der Kammer
And der Regierung, deren Ableugnungen nicht mehr
Kenügten, den Verdacht zu beſeitigen. Er bezweifelte,
daß das Miniſterium und der Miniſterpräſident Kraft
nd Anſehen genug haben, unter den gegenwärtigen
Schwierigkeiten das Staatsſchiff zu lenken, nachdem
Giolitti vergebens verſucht habe, alles zuzudecken, und
ine viertägige Debatte über die Banken und den
Credit ſtattgehabt habe, ohne daß der Schatzminiſter
nd Handelsminiſter den Mund aufgeihan hätten.
Prinetti deutete dabei zugleich die Mitſchuld gewiſſer
Miniſter an dem Bankſkandal an, welche Angriffe
Srimaldi und Lacava, die anſcheinend gemeint waren,
Mit lebhaften Ausrufen der Erregung beantworteten.
Miniſterpräſident Giolitt i nahm darauf das Wort
zu einer entſchiedenen Entgegnung, in welcher er zu
Rächſt das Gerücht, daß die Nationalbank jährliche
Beiträge zu den Geheimfonds liefere, als durchaus falſch
Sezeichnete. Giolitti erklärte darauf, er überlaſſe es
der Kammer, bezüglich des Auslieferungsvergehens
Fchlüſſtg zu werden. Die parlamentäriſche Unter
ſuchung aber würde im Lande den Eindruck hervor
uſen, als wolle die Kammer den Lauf der Ge
Kechtigkeit aufhalten. (Beifall links.) Auch

n

er Finanzminiſter Grimaldi und der Arbeitsminiſter
Kacava nahmen perſönlich das Wort, um die Be
ſchuldigungen Prinettis als Verleumdungen zurück zu
Wweiſen, nachdem zuvor der Juſtizminiſt er die Be
Hauptung, daß der Richter, welcher die Unterſuchung
in der Angelegenheit bezüglich der Banca Romana
eingeleitet habe, verſetzt worden ſei, als unzutreffend
Sezeichnet, eingehend die Vornahme der Haueſuchungen
Herechtfertigt und mit der Verſicherung geſchloſſen
hatte, die Kammer ſowie das ganze Land könnten

e

Beſtimmt auf die Unabhängigkeit des italieniſchen
Richterſtandes zählen. Grimaldi erklärte, er weiſe
die gegen ihn umlaufenden infamen Beſchuldigungen
mit Verachtung zurück. Die Zukunft werde darthun, daß
ſein Verhalten ſtets ein correctes geweſen ſei. Lacava
wies gleichfalls die außerhalb der Kammer umlaufen
en Jnſinuationen auf das Entſchiedenſte zurück. Auf
dieſe Auslaſſungen folgte ein ungemein erregter
Wortwechſel, der den Vorſitzenden nöthigte, die
Aufhebung der Sitzung und die Räumung der un
ruhigen Journaliſtentribune anzudrohen. Prinetti
Fonnte die ihm zu Theil gewordenen Abfertigungen
Nicht verwinden und ließ ſich zu förmlichen Be
ſchimpfungen gegen die Miniſter hinreißen. Darauf
Kntwortete Giolitti: Wenn dieſe Art der Debatte
oridauert, wird kein Galantuomo mehr am Miniſter
Aſche ſitzen wollen. Prinetti erwiderte: Nur Sie

Haben ſolche Zwiſchenfälle möglich gemacht und ge
Feigt, daß Sie die Bedeutung des Wortes „Galan
uomb“ nicht verſtehen. Hierüber entſtand ein ſo
heilloſer Tumult, daß der Vorſitzende nur durch

in plötzliches Schlußmachen wieder die Ruhe her
ſtellen konnte. Die Strafverfolgung de Zerbis
wurde ſchließlich faſt einſtimmig genehmigt
Der öſterreichiſche Juſtizminiſter hat die Ausforſchung
es flüchtigen Directors der römiſchen Filiale der
Banca di Napoli Culiniello angeordnet und den Be
Fehl ertheilt, daß ihm die Meldung von deſſen Ver
Waftung behufs Ermöglichung der Einleitung des Aus
Meferungsverfahrens ſofort übermittelt werde.

Die engliſche Adreßdebatte iſt von dem
Dberhauſe am Freitag nach dreitägiger Discuſſionbeendet und die Adreſſe an die Königin angenommen

worden. Jm Unterhauſe dagegen erfolgte am
Freitag noch eine abermalige Vertagung nach einer
für die Beurtheilung der allgemeinen Lage bemerkens
werthen Debatte. Zu Beginn der Freitags Sitzung
Weantragte Labouchère ein Amendement, welches
Sie Hoffnung ausſpricht, daß Portal die Räumung
Agandas durch die BritiſchOſtafrikaniſche Geſell
ſchaft erwirken werde, ohne die Verantwortlichkeit
Englands zu vermehren. Ferner ſchlug Labouchère
bezüglich des Dreibundes eine Erklärung
Wor, die beſagt, daß, falls Lord Salisbury Italien

z

ſeinen Beiſtand beim Ausbruche eines Krieges mit
Frankreich verſprochen habe, die jetzige Regierung für
jene Verſicherungen nicht verantwortlich ſei. Der
Premierminiſter Gladſtone erwibderte, daß bezüglich
des Dreibundes ſeit ſeinem Regierungeantritt ſich
nichts ereignet habe, was eine Beunruhigung
hinſichtlich des Dreibundes verurſgchen könne.
Jn Aegypten ſei die Regierung unausgeſetzt be
ſtrebt, ihre abſolute Pflicht zu erfüllen, nämlich die
äußere Sicherheit und den inneren Frieden des
Landes zu bewahten, ſo lange die britiſche Beſatzung
dauere; gleichzeitig bemühe die Regierung ſich, vie
Harmonie und Eintracht zwiſchen der ä,yptiſchen
Regierung und der beſetzenden Macht herzuſtellen.
Gladſtone erkannte die freundliche und gemäßigte
Sprache des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen
in der Kammer über den Gegenſtand an. Bezüglich
Ugandas ſei die Diecuſſton verfrüht, man müſſe
Portals Bericht abwarten, ehe man über die Zukunft
entſcheide. Auf mehrere Anfragen Balfours erwiderte,
da Gladſtone das Haus verlaſſen hatte, der Kanzler
der Schatzkammwer Sir Harcourt, die Regierung habe
erfahren, daß die Räumung Ugandas ohne Vor
ſichtsmaßregeln eine Gefahr für die Bevölke
rung bedeute; die Regierung habe daher die Britiſch
Oſtaäfrikaniſche Geſellſchaft aufgefordert, in Uganda
zu verbleiben, bis die Räumung des Landes un
beſchadet deſſen Sicherheit erfolgen könne.

Zur Lage in Aegypten meldet das „Reuter
ſche Bureau“ aus Kairo: Obwohl die Situation in
Kairo beruhigend iſt und bereits davon die Rede war,
daß eines der beiden Bataillone, die nach Aegypten
unterwegs ſind, nach Mauritius abgehen ſollte, gilt
es doch als wahrſcheinlich, daß beide Bataillone in
Alexandrien landen und nach Kairo abgehen werden.
Jm Einklang damit ſteht eine andere Meldung, nach
welcher die engliſche Regierung von Lord Cromer eine
Depeſche des Jnhalts erhielt, daß die gegenwärtigen
Zuſtände in Aegypten die Landung aller dahin be
orderten britiſchen Truppen erheiſchen. Nach einer
Meldung des „Reuter' ſchen Bureaus“ aus Alexandria
iſt dort am Sonnabend der Transportdampfer
„Himalaya“ mit einem Bataillon des ſchottiſchen
Regiments „Black Warch“ auß rhalb des Hafens ein
getroffen. Sonnabend früh ſollte das Bataillon aus
geſchifft werden und dann direct hach Kairo abgehen
Ein Eiſenbahnzug wird zu ſeiner Auftahme am Quai
bereit ſtehen. Jn der Stadt herrſcht Ruhe, wiewohl
in dem Viertel der Eingeborenen eine gewiſſe Er
regung wahrzunehmen iſt. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet ferner aus Kairo, daß der Khebive Sonnabend
Morgen in Begleitung der Miniſter nach Aſſiut ab
gereiſt ſei.

Deutſchland

Berlin, 6. Februar. Der Kaiſer empfing
am Sonnabend Nachmittag den commandirenden
General des 8. Armeecorps, General der Cavallerie
und General Adjufant Frhrn. v. Los, der darauf auch
zur kaiſerlichen Frühſtück tafel geladen wurde. Nach
der Tafel unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten,

hie und da einen Wahlkreis abnehmen ſollte, ſo
würde die paramentariſche Stellung der Freiſtnnigen
durch dieſe Verſtätkung der äußerſten Linken ſo gut
wie gar nicht beeinflußt werden. Andererſeits bietet
ſich für die Freiſtnnigen und die mit ihr eng ver
bündete Volksparſei die Alsſicht, bei einer Auflöſung
nach rechts nicht unerheblich zu gewinnen.“

(Has Wählgeheinniß bei den Abge
ordnetenwahlen.) Der preußiſche Miniſterprä
ſtdent Graf Eulenburg hat ſich neulich bei der Ver
handluug über die Nichtbeſtätigung von frei
ſinnigen Kreisdepuftrien fär ſeine Praxis
mit beſonderem Nachdruck auf ſeinen Onkel, Graf
Eulenburg den Aelteren berufen, deſſen Beiſpiel zu
folgen er entſchloſſen ſei. Da Gaf Eulenburg nicht
wohl gemeint haben kann, er müſſe nur in dieſem
Einen Falle dem Beiſpiel ſeines Vorgängers folgen,
ſo ſchließen wir aus ſeinen Worten, daß der zeitige
Miniſter des Jnnern demnächſt bei der Berathung
der Wahlgeſetznovelle ſeinen Widerſtand gegen die
Einführung der gehe men Abſtimmung bei den Wahlen
zum Abgeordnetenhauſe fallen laſſen wird. Sein
Vorgänger hatte nämlich, woran der Chefredacteur
des „R. Görl. Anz Herr Gebeck in dieſen Tagen
in einem in dem Gölliger freiſtnnigen Verein gehal
tenen Vortrag erinnerte, in der Städteordnung für
die alten Provinzen, welche am 8 März 1876 dem
Abgeordnetenhauſe vorgelegt wurde, vorgeſchlagen, die
öffentliche Abſtimmung u beſeitigen. Nach S 35

ſollte das Wahlrecht in Perſon durch verdeckte, in

e

von der ſie nach Ablauf einer Stunde zum Schloſſe
zurückkehrten. Demnächſt verblieb der Kaiſer im
Arbeitszimmer. Am Abend um 7 Uhr begab er ſich
nach dem OffizierCaſtno des 2. Garde Regiments
z. F., um daſelbſt an einem Feſtmahl zu Ehren des
81. Geburtstages des Oberbefehlshabers der Truppen
in den Marken, des General-Oberſt der Jnfanterie
v. Pape, Theil zu nehmen. Am geſtrigen Vormittage
hatten ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zur Bei
wohnung des Gottesdienſtes nach der Dominterims
kirche begeben. woſelbſt auch die Prinzen Friedrich
Heinrich und Joachim Albrecht von Preußen, die beiden
älteſten Söhne des Regenten von Braunſchweig, in
Begleitung des Oberſtlieutenants v. Katzler anweſend
waren. Nach Schluß des Gottesdienſtes kehrten die

mittag um Uhr die Frühſtückstafel ſtattfand.
Zur Haltung der freiſinnigen Par

tei) in der Militärfrage, ſchreibt der Abg. Barth in
der „Nation“ Alle Erwägungen, welche gegen einen
Wechſel der Perſon des Reichskanzlers ſprächen,
„hätten nicht die Kraft, die freiſinnige Partei
über jene Bewilligungslinie hinauszu
führen, die ſie in vollem Einperſtändniß mit ihren
Waählern gezogen hat. Ueber dieſen Punkt herrſcht
innerhalb der Fraktion keinerlei Meinungsverſchieden
heit. Hinter dieſer Linie werden wir auch eine et
waige Auflöſung mit einiger Ruhe abwarten.
Daß dieſelbe für die Freiſinnigen als Partei zu
fürchten wäre, halte ich für irrig. Der antiſemitiſche
Unfug hat allerdings in jüngſter Zeit Erfolge auf
zuweiſen, aber da er naturgemäß ſeine größeren
Triumphe vort feiert, wo die Bevölkerung intellektuell
am weiteſten zurückgeblieben iſt, ſo werden die kon
ſervativen Wahlkreiſe ſeine Hauptdomäne bilden.
Die Sozialdemokratie andererſeits hat meines Er
achtens an Zugkraft in den letzten Jahren nicht ge
wonnen. Selbſt wenn ſte den Freiſtnnigen aber auch

eine Wahlurne niederzuſegende Stimmjettel ohne
Unterſchrift ausgeübt werden. Ueber dieſe Abweichung
von der Städteordnung von 1853, die leider heute
noch in Kraft ſteht, wird in den Motiven bemerkt:
„Der Entwurf folgt in dieſem Punkte dem Syſtem
des Reichstage wahlrechts vom 31. Mai 1869. Das
dieſem Syſtem zu Grunde liegende Motiv, die
Wähler vor illegitimen Beeinfluſſungen
und vor der Nothwenbdigkeit einer Rück
ſichtnahme auf Perſonen und äußere Ver
hältniſſe zu bewahren trifft in verſtärktem
Maße bei den auch bezüglich der paſſiven Wahl
fähigkeit in dem engeren Kreiſe der Mitbürger ein
und derſelben Gemeinde ſich voll iehenden Commungal
wahlen zu ſelbſt die Erwägung des Umſtaändes,
daß die letzteren, wenigſtens ihrem Zvecke nach, nicht
im Hindlick auf die politiſche Parteiftellung des Ein
zelnen vorzunehmen ſtad.“ Will der jetzige Miniſter
des Jnnern nicht den Verdacht beſtätken, daß an der
öffentlichen Wahl der Wahlmänner zum Abgeordneten
hauſe zu dem Zwecke feſtgehalten werde, illegitime
Beeinfluſſungen der Wähler zu begünſtigen, ſo wird
er anerkennen müſſen, daß ſein „verewigter Oheim“
die Einführung der geheimen Abſtimmung bei den
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe als ſelbſtverſtändlich
betrachtet hat und er wird ſich demgemäß den jetzigen
Anträgen der Freiſtnnigen und des Centrums zu der
Wahlnovelle nicht länger widerſetzeu.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Februar.

Die in der Dienſtagsſitzung des Reichstags beim Etat des
Reichsamts des Jnnern von den ſächſiſchen ſozial
demokratiſchen Abgeordneten wieder aufgenommene Nothſtands
debatte hat in Folge eines Frontangriffs des Centrumsabg.
Dr. Bachem gegen die Sozialdemokraten einen unvorher
geſehenen Unfang angenommen. Die Frage Bachems, wie
die Sozialdemokraten ſich jetzt ihren Zukunftsſtaat vorſtellten,
auf den ſie ihre Anhänger vertröſteten, hat Abg. Bebel in
einer außerordentlich langen Rede unbeantwortet gelaſſen

Bebel trug mit großem Fleiß und nicht ohne Geſchick alte
Symptome zuſammen, welche ſeiner Anſicht nach zum Unter
gang der beſtehenden Geſellſchaftsordnung führen müßten
das Weitere werde ſich ſchon finden. Der Reichstag hätte
ja auch Zeit gehabt, darauf zu warten. Aber eine Rede
giebt die andere und ſo hat der Reichstag ſich in aller Form
als ſozialpolitiſches Semtnar zur Löſung der
ſozialen Frage conſtituirt. Herr von Stumm verſteht
natürlich nur die Sprache der Gewalt. Dr. Bachem wieder
holt noch einmal in ſchärferer Form ſeine Frage nach dem
Zukunftsſtaat. Jn der heutigen Sitzung kam zunächſt Abg.

Majeſtäten zum Schloſſe zurück, woſelbſt am Rach Richter zum Wort, der ſich gegen einzelne Angriffe Bebel's
vertheidigte und zum größeren Gandinm der Rechten und
des Bundesrathstiſches auch Miniſter v. Bötticher ſtattete
nachher dem Redner ſeinen Dank ab die Ausführungen
Bebel's von Grund aus widerlegte. Der ſozialdemokratiſche
Staat würde noch ſchlimmer ſein, als der Mititärſtaat, den
wir jetzt zu bekämpfen hätten. Auch auf das Bebel'ſche
Buch „Die Frau ging Richter ein. Als das Verwerflichſte
in dem Verhalten der ſozialdemokratiſchen Partei bezeichnet
Richter, daß ſie uns zwinge, nach zwei Fronten zu kämpfen,
nach Rechts und nach Links. Sie fördere die Spaltung des
Bürgerthums in dem Kampf um die freiheitliche Gatwickelung.
Nach einem wenig glücklichen Verſuch des Abg. Frohme,
ſeinem Parteigenoſſen Bebel v Hülfe zu kommen, nimure
der Abg. Stoecker das Wort, um ſeinerſeits mit den
Sozialdemokraten abzurechnen. Sie hielten zwar Verſamm
lüngen für die Arbeitsloſen ab, nähmen ſich aber ſonſt der
Arbeiter, die in Roth ſind, nicht an, was doch ſogar die
Sewerkvereine thäten. Die Sozialdemokratie ſei bankerott
aber ſie iſt ein Produkt des Freiſiuns. Stoecker erörtert
dann von ſeinem Standpunkte aus, was Bebel geſtern die
Mauſerungen der Sozialdemokratie genannt. Seine Rede
in dem bekannten Styl der chriſtlich. ſozialen Verſammlungen
ruft ſelbſt auf der Rechten Heiterkeit hervor. Daß die
Sozialdemokratie keine Jdeale habe, weiſt Stöcker durch
Citate aus ſozialiſtiſchen Liebesliedern nach und die Rechte
rief Bravo! In einer ziemlich ruhig gehaltenen Rede weiſt
Abg. Hitze (Ctr.) eine Reihe von Mißverſtändniſſen Frohme s
zurück, worauf die Debatte auf Montag vertagt wird.



Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. F bruar.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Etats
der landwirthſchaftlichen Verwaltung fort. Abg.
Barthold (freikonſ.) erbrterte die Verhältniſſe der land
wirthſchaftlichen Schulen, gab Rathſchläge für eine beſſere
Wirkſamkeit derſelben und befürwortete eine Gehaltsauf-
veſſerung der daran angeſtellten Lehrer. Aehnlich äußerte
ſich der Abg. v. Pilgrim (freikonſ. Abg Schmelzer
(nat.lib.) hob hervor, daß die landwirthſchaftlichen Schulen
nicht nur den Bedüſfniſſen der Landwirtüſchrit ſondern all
gemeineren Zwecken entſprechen ſollen und bat um raſchere
Durchführung des Normaletats für dieſe und für andere
Lehrerklaſſen. Abg. Schumacher (freikonſ.) empfahl die
Verſtaat ichung der Landwirthſchaftsſchulen. Beim Kapitel
Thierärztliche Hochſchulen ſprachen die nationalliberalen Abgg.
Wallbrecht und Sattler für einen Neubau oder eine
Erweiterung der thierärztlichen Hochſchule in Hannover. Der
Sandwirthſchaftsminiſter ſtellte für den nächſten Etat einen
Betrag zu dieſem Zwecke in Aueſicht. Bei Kapitel
Veterinärweſen wurde eine veſſere wiſſenſchaftliche Ausbildung
der Thierärzte, höhere Beſo dung der Kreisthierärzte und
ſchärfere Maßnahmen gegen die Maul und Klauenſeuche
Hefürwortet. Der letztere Gegenſtand gab dem Abg. von
Kröcher (konſ.) Anlaß zu lebhoſten Klagen über die Zu
nahme der Einfuhr ausländiſchen Rindviehs nach Deutſchiand
und dem üblichen Vorſtoß gegen die Rigierung wegen ihrer
Behandlung landwirthſchaſtl cher Jntereſſen. Abg. Weber
Gentin (nat.lib.) bot die Mittel für die Vorarbeiten zur
Regelung der Havel und Elbe in der Magdeburger Gegend

Zwecks Verhütung von Ueberſchwemmungen möglichſt bereit
zu ſtellen. Miniſter v. Heyd en gab eine entgegenkommendeEelärung ab. Jm weiteren Verlauf der Debatte kamen

lußregelungen aus verſchiedenen Gegenden, Erhöhung des
onds zur Förderung des Wein und Obſtbaues, die Maß

Tegeln gegen die Reblaus, rheiniſcheweſtfäliſche Kanalfragen
A. zur Erörterung Damit war der landwirthſchaftliche

Etat erledigt. Nach ku zer Debatte, in welcher über die
Höhe gewiſſer Stempelabgaben und der Gebühren auf den
märkiſchen Waſſermeſſern geklagt wurde, waren auch der Etat
der indirecten Steuern und einige kleine Etats erledigt.
Montag Etat der Bauverwaltung.

Jn der Subcommiſfion des Reichstags,
welche auf Antrag des Abg. Richter niedergeſetzt
worden iſt, wurde am Freitag Abend ermittelt, daß
ſchon die vollſtändige Kaſernirung der vorhandenen
Noch nicht kaſernirten Truppen des preußiſchen Con
Kingents eine neue, bisher im Etat noch nicht in
Anſchlag gebrachte Aufwendung von 20 Millionen
Mark erheiſchen würde.

Provinz und Umgegend
Halle, 4 Febr. Anläßlich der neuen Cholera

des Gebrauches von Saalewaſſer in Erinnerung
und macht beſonders darauf aufmerkſam, daß auch
dieſenigen Gefäße, namenilich bölzerne, in welchen
früher Saalewaſſer geholt oder aufbewahrt worden iſt
vor dem anderweiten Gebrauch durch Ausbrühen mit
kochendem Waſſer oder durch Aus vaſchen mit Kalk-
milch desinficirt werden müſſen. Fiſche aus der
Saale dürfen nur genoſſen werden nachdem ſie
gründlich gekocht oder gebraten ſtnd. Diejenigen Per
ſonen, welche die Fiſche abſchippen und zubereiten,
haben während dieſer Arbeit ſorgfältig die Berührung
anderer Lebenemittel, der Koch und Speiſegeſchirre
und des eigenen Mundes zu vermeiden, nach Be
endigung der Arbeit aber die Hände gründlich zu
desinficren. Die Abfälle von ven Fiſchen ſind mit
Kalkwaſſer zu übergießen und ſo 2—3 Stunden ſtehen
zu löſſen.

t Magdeburg, 4. Febr. Jn der letzten nicht
öffentlichen Stadtverordnetenſitzung bildete die Ober
bürgermeiſterwahl den älleinigen Gegenſtand der
Beſprechung Für öffentliches Ausſchreiben der Stelle
ſprach ein Theil der Stadtverordneten, ein anderer für
einfache Wiederwahl des jetzigen Jnhabers Die Ab
ſtimmung erfolgte nicht geheim, ſondern es wurde
namentlich Abſtimmung beliebt. Die Mehrheit ent
ſchied hiecbei für Wiederwahl. Bis zur wirklichen
Wahl wird es aber wohl noch manchen Kampf koſten
Man macht in der Bürgerſchaft gegen die Wiederwahl
des j tzigen Oberbürgermeiſters geltend, daß de ſelbe
für das Amt ſich in einem zu weit vorgeſchrittenen
Lebensalter (68 Jahre) befinde und eine jüngere Kraft
ins Auge zu faſſen ſei. Die neue Amteperiode würde
für Herrn Böſticher mit dem 80. Lebensjahre ab
ſchließen.

Artern, 2. Febr. Zum Bauder Eiſenbahn
von Naumburg hierher waren im Ganzen 48930 0
Mk. bewilligt und kain, da die Abrechnung der
Koſten ſehr gefördert iſt der Abſchuß des Baufonds
noch im laufenden Eiatsjahre erwartet werden. Bis
Ende Septeinber v. J waren 4681 415 Mk. ver
auegabt, ſo daß noch 211 585 Mk. zu verrechnen
ſind, welcher Betrag zur Vollendang des Baues nicht
im vollen Umfange erforderlich geweſen iſt.

t Leipzig, 4. Febr Die Stadtgemeinde
Leipzig iſt, wie bekannt, finantiell ſehr ſtark ag dem
Erxtraägedes Mansfelder Bergba nes betheiligt,

ein Simplum der hier erhobenen Steuern, und auch
im Vorjuhre ergab derſelbe noch 195 984 Mk.
Dieſer Tage mußte in der Stadtverordnetenſtz ung
Mittheilung geinacht werden, daß der Ertrag im lau
fenden Jihre aus den bekannten Urſachen gleich Null

ſein wird. Der Abbruch der Häuſer im
Thomas gäßchen wird am 1 October d J be
ginnen. Den Lädeninhabern wied am April auf
gekündigt. Leider ſind die Verhandlungen mit der
reformirten Gemeinde, wegen Abbenſhs der Kirche
verſelben, um den Durchbruch nach der Promenade
zu gewinnen, noch nicht zum Abſchluß gelangt.

t Leipzig, 4. Febr. Die bieſtge Lehrer
Bildungsanſtalt des Deuſſchen Vereins für
Knaben Handarbeit giebt ſoeben ihr Programm
für 1393 heraus Näch denſelben werden in der
Zrit vom 6 April bis um 7 October eine Reihe
von Unterrichtsfurſen für Lehter abgthalten werden,
die ſich, ſoweit es angeht an die Frrien der Lehrer
anſchießen. Von Jniereſſe ſt diesmal die Entwicke
lung der Unterrichisgegenſtände, die ſich an die ver
ſchiedenen Verhältniſſe, änle an Alter der Schüler,
an Stadt und Land und an Volks und höhere
Schulen anſchließen. Während die ſeither üblichen
Lehrgegenſtände waren Hobelbanfa beit, Metallarbeit,
Paoparbeit und Holiſſhuſtz ei, kommen neu hinzut
kändliche Holzarbit, ländliche Metallarbeit, Garfen
arbeit und Obſtbaumpflin en die Arbeiten der Vor
ſtufen für Kinder vom Achten Lebenejahre ab, und
endlich. beſonders für Schüler der höheren Lehran
ſtalten, die Einführung der Lehrer in die Handarbeit
mit Rückſicht auf die Heſtellung von Anſchauungse
mitteln und Apparaten für den naturkundigen, geo
graphiſchen, mathematiſchen und phyſka ſiſchen Unter
richt. Ueber dieſen Leh gang erſcheint in Kürze eine
Schrift mit entſprechenden Da ſtellungen des Lehr
ganges von dem Hireckor de Lehrerbildungsanſtalt
Dr. W Götze in Leipiig We man heraus ſteht,
iſt dies Unterrichtsgebier neht und mehr ausgebildet
worden Der Lehrer kann indeſſen jeweilig nur an
einem Haipt und Nebenfäach theilnehmen. Die Be
hörden ſid, wie in früheren Jahren, erſucht weren,
den an diſſen Kurſen theilnehmenden Lehrern Unaud
und n erſtützung zu gewähren. Die Proganme
köanen koſtenfrei von dem genannten Leiter des Se
minars, ſowie von dem Landtagsab cordneten von

Anna Köhler, Oberaltenburg 13; der Weiß

Fälle bringt der königl. Landrath des Saalkreiſes in
einer amtlichen Bekanntmachung wiederum das Verbot

Anzeige
Fär dieſen Theil übernimmt die Revactton

e Buhlitum gegenüber Leine Verantwortung
Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Beerdigt: den 31. Jannar die

T. des Stabstrompeters Stutzer; den 1. Febr.
der einzige S. des Unteroffiziers Schröter den
S. die T. des Kgl. Regier HauptkaſſenDieners
Heiner.

Stadt. Getauft: Otto Paul, Sohn des
Schmiedes Heſſe barth; Friederike Emilie Frida,
T. des Handarb. Bauer Eliſabety Amanda,
T. des B erverlegers Rudolph. Getrauet:
der Weißgerber K. H. Pertus mit A E. geb
Wrahneis hier; der Fabrikarb- K W Kinne
mit P. A Bedewitz hier. Beerdigt: die
Hinterl. Wittwe des Getreidehändlers Kühn;
Her Holzbildhauer Schwiedamm aus Görlitz;
Die Ehefrau des Handarb. Benke; die T. des
Teſchlermſtrs. Borsdorff.

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7
Ahr. Gottesdienſt. Paſtor Werther.

Nenmarkt. Getauft: Emilie Louiſe,
T. ves Handarb. Hindemit; Friedrich Otto, ein
Anehel. S. Beerdigt: die Wittwe Henntg.

Altenburg. Getauft: Franz Emil, S.
des Formers Zimmermann Edwin Werner,
S. des Schriftſetzers Zoberbier. Getrauet:
der Holzbildhauer Fr. Kanitſch mit Frau A
geb. Köhler.

Sollsbibliothel. henRathhaus.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 30 Januar bis 5. Februar 1893
Eheſchließungent der Fabrikarb. Karl

Silhelm Kinne mit Pauline Anna Bedewitz
Krautſtr. 4 der Vildhauer Friedrich Auguſt
Douis Woldemar Kanitzſch mit Wilhelmine

gerber Karl Heinrich Pertus mit Emma Anug
Wraßneis, Vorwerk 11.
Sebbren: dem Schuhmachermſtr. Schulz

in S Vorwerk 16 dem Unteroffizier Schröter
ein S Dom 11 dem Kaufmann Koſtorz ein
S. weiße Mauer 16; dem Giſendreher Richter
ein S Bolkkeſtr. 1; dem Schneider Utecht
in S. Unteraltegburg 15; dem Väckermſtr.
Kurkhans eike T. Friedrichſtr. 835 demSchneider Kuphal eine T., Unteraltenburg 23;
Dem Fabrikſchied Könnecke ein S., Breiteſtr.
16; dem Maurer Frauendorf ein S., Sixt
Serg ein unehel. S. eine unehel. T.; dem
Regier. Sip.Supern. Wuttke eine T. Wil
delinſtr. dem Lehrer Hinkelthein ein S.nteraltenburg 175 dem Geſchirrführer Schenk e

Aue T., Deeiteſtr. 17; dem Fleiſchermſtr.

ebenſo das Armenamt
Gewinn aus den Küuxen

Geſtorben: des verſtorb G treidehänd-
lers Kühn Ww geb. Blanke, 37 J., W ißen

1 T., Dom 1; der Holzbildhauer Schwiedamm
20 J., ſtädt Kiankenhaus; des Handarb
Benke Ehefrau geb. Heye, 73 J. ſtädt Kranken
haus des Stabstrompeters Stutzer T, 2 M.
Markt 33; des Handarb. Frieß T, 1 J.
Neumarkt 26; des Tiſchlermſrs. Borsdorff T.,
3 J., Schmaleſtr. 27; des Königl. Regier.

hausſtr 8; eine unebel. T. 1 M.

An ee t r
im ſtädtiſchen Seihhauſe

zu Rerſeburg
Mittwoch den 8. Februar 1893,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 4G3 O
Hüs 47525, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Fede betten, Wäſche 2c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1893.
Der Verwaltungsrath.

Zehender

Zwangsverſteigern
d

Mittwoch den S. cl. N. v
mnſetage 19 V verſteigere ich
Caſins hierſelbſt

S 917 nene Jaquet Anzüge.
Merſeburg, den 6. Februar 1898.

Watuehmte, Gerichtsvollzieher

Bärkerei-Verkauſ.
Jch beabſichtige wegen Ablebens der Ehe

frau meine in beſter Lage von Mücheln be
legene gutgehende Bäckerei, beſtehend aus Wohn

Garten, bei 3000 Mk. Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Hermann Sehegiclimge,

Bäckermeiſter Mücheln
Ein Haus in der Saalfſtraße iſtzu verkaufen. Zu er
fragen bei Tiſchlermeifter Karl Ho

kleine Ritterſtraße 16

Zwei fette Ahſen
m tehen zum Verkauf

Steckner's Zerg.
Ein Paar große Länfer

ſchweine ſehen zu verkaufen

Weinel ein S kl. Ritterſtr. 11; dem Regier

n n e ren r Str. 30;em voſſer Schmidt eine D. Teichſtr. 10;dem Kaufmann Khanth eine Dom e

e Annenſtraße 12.
Beine Gänsefecdern
verkauſt noch

Jn Jahre 1391 betrug der

felſer Str. 18; des Unteroffiziers Schröter

Hauptkaſſen Di ners Heiner T., 13 J., Brap

haus, Seitengebäude Scheune und kleinem

114322 M d h faſt bezogen wer

Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſieht zu verkanfen

e Tragarth Nr.
Gut ausgeleſene

Speisekartoſfen,
ſowie ein größerer Poſten

Futerkarteſfeln
ſind zu verkaufen

Stecekner“s Berg.
G Pfd neue geſchliſſene Gänſefedern

werden zu kaufen geſucht
Hanmnlvtrasse S.

Auch iſt daſelbſt ein Comnfürannamncien-
Roek zu verkaufen.

Clobigkauer Straße H.

t

Marke Nr. S2 Etage pr. April er. zu vermiethen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kam-
mer und Küche mit Waſſerleitung, ver
ſchließzbarem Corridor und allem Zu
behör iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Schevckendorff ſur Zeit Berlin V Wilhelmſtr. 94/96
en

Zur Anfertigung v. Damengarderohe

in einfacher und eſeganter Ausführung em

pfiehlt ſich La anek,
kl. Sixtiſtraßze 1.

Für jede Dame eigens grarbeiteter Schnitt
nach Maaß.

liche Zahne, Plomben,
c ſchmerzloſes Jahnziehen.
Behandlung von Zahnkrankheiten,
e Weelgamch, Markt Nr. 4.

Sprechſtunden 9—1, 3-—5 Uhr.

O Hamburger Käaffer, O
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollſrei

WVerel. Rahunast erſ
(Heo. 500.) Ottenſen bei Hamburg.

HypothekenbankGelder,

10 Jahre unkündbar.
vermittelt

Eried. I. Kunth, Merſeburg.

Die Hälfte der J. Etage meines Hauſes
Neunmarkt 75 iſt, per 1 April 1893 bezieh
bar an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas.
Zwei Wohnungen nebſt Zubehör zu ver

miethen und 1. April zu beziehen
kleine Sixtiſtraſze 13.

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,
ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Das Nähere Clobigkaner Straße 6.

ia Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen,

weiſt nach die Exped. d. Bl.

Aeltere Correspondenzen,
ſowie ſämmtliche Briefmarken u. ſ. w. der
früheren deutſchen Staaten werden zu ange
meſſenen Preiſen gekauft

Winkel Nr. G ILL, rechts.
Mittwoch anf hieſigem ochenmarktee ch anteehee

SchellKseh, Doxseh a Pfd. 25 Pf.
letzte grüne Heringe 2 Pfd. 25 Pf.
Büeklinge in Kiſten a Mk. 30 Pf.

im Einzelnen villigſt.
Ad Sohmieder aus Halle.

Fein möoblirte Wohnung
in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Lauchſtädter Straße 7
iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen und
1. April. zu beziehen.

Rleinere Wohnung,
möglichſt in ber Nähe des Lazareths, geſucht.

Näheres Karlſtrafze 23.
Ein freundlich möblirtes Jimmer zu

vermiethen will G II.
Eine Kleine Werkstatt

innerhalb der Stadt, zur Schloſſerei paſſend
zu miethen geſucht. Adreffen wolle man
unter 3065 Werkſtatt in der Expedition

S Hauptgewinne
d letzten Geldlotterien ſielen wiederholt in
meine Collecke. Die Ziehung der Cölmer
Bomhbaulottevie iſt beſtimmt an
23. Februar er.

2172 Geldgewinne 375000 Mark
Haupttreffer 75 060 Mk., 30000 Mk. e
3 Mk. 25 Pf., Antheile 1 Mk. 75 S.
e 17 Mk., Mk. 9 Mk.Liſte und Porto 30 Pf.

Leo JIoseph, Bankgeſchäft,
WexIäan W. Potédamerftraße 71.

Telegramm Adreſſe Haupttreffer Berlin

Zur guten Quelle
Frau Wöäölannae, Preiteſtraße 17. d. Bl. abgeben Friſche Sendung Aal in Gelse, friſch

eingekocht, eenpftehlt W. egere



e

Von Dienſtag
den 7. d. M. ab
ſteht ein Drans-ort Kühe mit empfiehlt zu ermäßigtem Preiſe

Nasspresskohlensteine
(34794)

Greanbe aulimne Dörstewitz.
e Kälbern, primaWaare, bei mir zum Verkauf.

Sehlippe u

Fypotheken, Agenturen- und
Commniſſionsgeſchäft, S

Merſeburg Roßmarkt8.
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypothekenAnfertignag e v. Nachlaßttaxationen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

fuchende koſtenfrei.

W
un

et ich ſrivn Auch
Aſſhing bei lang. Krankheit u

n hoh. Alter, äAawerun ehe Erf lge.
Leidensbeſchr. u. Angabe ob Füßze kalt
an P. Weidhaas, Dresden Radebenl,

G 3397

Nndolt Mosse
Louis Meise,I A L I M a. S.Brnderſtrafte 6 (dicht am Markt

von 7—-7 Uhr geöffnet,
Beſorgt pünktlich und zu den Original

eiſen der Zeitungen ohne Speſen,
Zneerate jeder Gattung,

W Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
engeſuche, uts und Geſchäfts An

und Verkäufe e.
an alle Zeitungen

des An und Auslandes.
W Belege werden für jede Einrückung

geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt

Möbeltransport
von

A. b inBerfeburg, Reum. 67.

Das MRöbelkransport

Geſchäft

von A. Duysing.
Merſeburg.

Wer un m ar a G.
hält ſich bei bevorſtehen

der Fiehzeit beſtens
empfohlen.Nur wer

in

grrt ausgeführt.

Nähmaſchinen-Sperial- Geſchäft
von I. Bazaur. Marft r 3.

Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von
mir ſeloſt in eigner Werkſtatt wie bekannt ülllg und

ich unter Nah hiaſchincn
d kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und

billigſten und unter gewiherte fachmänniſcher Garantie
dem

Tie vielfach billig angeboteznen Berliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zum
Vergleich am Loger und gebe ſolche für 55 Mark ab

Die Dampf Färberei
u. chem Waſchanſtalt
von V a W e

empfiehlt ſich zum Fürben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe,
im Ganzen und getrennt, bet beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

Friſche Krammetovögel,
friſche Zirkhähne,

echte Frankfurter Würſtchen,
Mittwoch friſchen Schellſiſch

und Zander
wpfeht C. Zimmer mann

Acchte Glycerin
Schweſelmilch Seife

S (renommirt ſeit 1863) aus der kgl. baher
Hoſparfümeriefabrik von C. D.
Wunder iich, Nürnberg, Prämiirt
1882. Unhreſtig eine der beitiehteſen
Ton etteſeifen zur Erlangung eines ſchönen,
ſammtart gen, weißen Teints zur Reini
ung von Hautſchärfen, Hauta 8ſchlagen
ucken, Flechten, Hitzpickein, Miteſſer 2e.

e KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis

Fernſprecher 151.

el. Leipeig- Berlin.
Das Coloniacwacren Haus

Otto Zachow, Merſeburg,
Srefwarrange G.

empfiehlt ſeine

Material und
Colvnialiwagren,
Weine,
ESpiritnoſen,
Tabak,
Ciogrren und
Flaſchenbiere,
Wurſt und Fleiſchwanren (eigener

Schlächterei),

Farben 2e.,
Poſamenten,
KurzGalanterie und

S nun v e enhei nur Ia. Qualitäten zu äußerſt billigen

Preiſen.

cgenſchuhdetken

für Pferde und Wagen,ans chemiſch präparirtem gegen lieſere

prompt und billigſt zu Fabrikpreiſen.

el. Ka sFriſche Eier.
BBölnnmue, Oelgrube 8.

Kinder e hieſige Schulen bekuchen wollen, ſinden e e

gute Penſion.
Marie Gähblew,

debe Anweiſung zu 35 Pf nur bei 93 e.

a iematleh, Drogen Handlung Roß
nig f. Wr. 3.

Kbovnnement vierteljährlich

2 M. 25 Pf. tExpedition

H. S. Hermann
Berlin SW., Beuthſtr. 8.

Probenummern
ſendet

die Experdikton
gratis und

Man 9abonnirt bei
jeder Buch
handlung und

jeder Poſt
Anfſtalk.

Annonern-Rnnahme:
RUDOLE MOSSE.

Die Pakivn
beſteht ſeit October 183; 9n über arbeite L

Lamilienfeier wegen bleiben

unſere Geſchäfte am Dienſtag
Nachmittag

e geſchloſſen.
A. Henckel, elgrube.
G. C. Henchkol, Goſthardtsſtr.

Dauer s Reſtauration
Heute Dienſtag

Sehlacehtefest.
Zum alten Deſſauer.
Mittwoch Sohne h e et

F. Hüttenrauch.

Auugartdem.
Hente DienſtagSalerippenen.

ſ. Zalleſches Artienbier F.
Sand Nr. 7. M. Le e-

Gemeinſchaſtliche

Ortskrankenkaſſe der Stadt
Merſeburg.

Generalverſammlung

Montag den 28, Pebenar er
abegäs 8 WVhbr,

im Thüringer Jof“ hierſelbſt.
Tages Hrdnung:

Beſchlußfaſſung darüber, ob ein
zweiter Kaſſenarzt angeſtellt wer
den ſoll.

2) Regelung des Gehalts des Rech
nnngsführers.

Merſeburg, den 3. Februar 1893.

be WegenScheeren
e Se

BIittwoch dem 8. Vehruar
VI Abonnements Conrert,
gegeben vom Trompetercorps des Thüring
Huſa en Regiments Nr. 12 unter per önſicher
Leit ing ſeines Stabetrompeters W Stutzer.

Billets im Vorserkauf 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meher, Bahn

hofſtraße, n en. kl. Ritterſtraße F. A. Matto, Roßmarkt, u A. Wieſee v raſtraße
Kutſee LWilhel ist allen

Theater.
Dienstag Gern 7. Voe hreEſſte Klaſſiter- Vorſtellung

Benfi, fur Ulrich Waſtar.
Kahale und Liebe.

Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich v Schiller
Die Direction

e. W.
Zu meiner heutigen Benefizvorftellung er

laube ich mir hierdurch ganz ergebenſt einzuladen
Hochachtungsvoll

lheebhelhn Panataw-

Hieber“s Reſtaurant.
Heute woehlaeghefest

Landwirthſchaftliche Winterſchule

Merſeburg.
Von den Zöglingen der lanbwirthſchaftlichen

Winterſchule zu Merſeburg ſuchen auch in dieſem
Jahre wieder mehrere theils als Verwalter,
theils als Oekonomte- Lehrlinge zum 1. April
d. J. Stellung. Principole, welche hierauf zu
reflectiren geneigt ſind wollen ſich deshalb ge
n gſt an den Director der Schule, Herrn
Glafz, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, wenden
welcher nähere Auskunft zu geben gern bereit
ſein wird.

e g den 35. Januar 1893.Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins

Merſeburg.
Barth

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Friedrich Wer Bäckermeiſter

Bed.m Schne dern und Weſcheansheffern

ſucht Beſchäftigung
Frau Eündel, Saalſtraße 3 J.

Geſang Verein.
Diäenstag, 7. Februar, 7 Uhr

im CivoliAbendunlerhalkung
unter Mitwirkung der Pianiſtin Fr. Mefa

Walther aus Leipzig.
Zum Vortrag kommen Chöre von Haupt

mann, Bruch, Rob. Schumann und mit Sopran
ſolo von Fr. Schubert, ſowie Pianofortecompo
ſitionen von Beethoven, Chopin, Schumann
Reinecke und Mendelsſohn.

C. San un a
Einen Lehrling ſucht

Um wnn, Stellmachermeiſter.
Einen Lehrling ſucht

Gaso Sealal, Bäckermeiſter
Oelgrube 25Auch wird eine Frau zum Frühſtücktrages

angenommen. D. O.
Einen Kellnerlehrling

ſucht zu Oſtern

Hotel halber Fwrnaed-
Einen Lehrling

fucht zu Offern
Ernſt Metzer, Bäckermeiſter,

Halle ſche Straße 13.

Einen Lehrling
W. Kurkhaus, Bäckermeiner,

Friedrichſtraße S8a.

en m ges a e h
zum Erlernen der feinen Küche ſucht ſo
fort oder zu Oſtern

Fotel halber Rond.
Suche u Oſtern einen Lehrling.

E. Manne t eBreiteſtraße 2Ein wicht zu junges Mogen

ſucht zum 1. April als Mädchen für Alles
Fran Be. Dysolels.

TTAnſwartung ſofort geſucht
Bismarckſtrafze rechts.

T ſſucht für Mittwoch und Sonnabend nach
mittags ein Mädchen als Aufwartung. Off.
u. M an die Exped. d. Bl

Ein nicht zu junges fleißiges Dienſtmädchen
wird per 1. März oder Aprif geſucht

Cafe FHaas Fest a

ſucht

ſchen das Kochen kann und die
Zausarbeit mit übernienmt, wird
für den April zu miethen geſucht en

Pfarrhaus des Reumarkts

Rechnungsabſchluß
des Kyrſcht Vereins zu Merſeburg E. S.

mit unbeſchränkter Haftpflicht
pro Monat Janu ar 1893

Einnahme Mark Pf.
Kaſſenbeſtand v Monat Dez. 1892. 55,980 48
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 2 98

Vorſchuß Zinſen 67 80Vereinscapital von Mitgliedern
Refervefond
Aufgenommene Anlehen 60,823 33
JncaſſoConto 3,582Giro Conto Berlin 9,417 35
Laufende Rechnung Berlin 100
Bank Conto 10,130Conto für Verſchiedene 162 45

Summa 137,681 75
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüfſe 396,861 19
Zurückgezahlte Anlehen 40 627 15
Gezahlte Zinſen 21,816 94
Zurückgezahltes Vereinscapital S S
Verwaltungskoften 837 26
Jncaſſo Conto 3,132Giro Conto Berlin 9,766 36
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto 45,250 35Conto für Verſchiedene 1,564 08

GSumma A18,855 55
Mithin e 18, 826 16

J Bichtler F. G DHürr E Hartung
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 29. Januar bis mit 4. Februar 1899

Weizen, pr. 100 Kl. 16,20 bis 14,70 et
Roggen, do. 1440 bis 58, 50
Gerſte, do. 18,20 bis 15 e
Hafer, do. 16,50 bis
Erbſen, do. 30, bis 18,Linſen, do. 44, bis 18,Vohnen, do. 19, bis 16,
Kartoffeln, do. 5, bis 4,50
Rindfleiſch (von der Keule), J

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch pro Lilo 1,30 bis 1,30
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1330
Schöpſenſleiſch, do. 1,40 bis 1,230
Kalbfleiſch, do 1,30 bis 1,390
Butter do. 3,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 6,80 bis 6,40
n pro 100 Kilo 8, bisroh do. 450 bisMarktpreis ver Ferken

in der Wochevom 39. Januar bis mit Februar s
pro Stück 10,50 bis 16/50 Mr.

Auch werden daſelbſt Rohrſitze gut an
gefertigt. 5 Hteres etere See

Ein zuverlaſſiges, älteres Räe



Beilage zu Nr. 24 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 7. Februar 1893.

Die Cholera
in der Nietlebener Jrrenanſtalt.

Halle, 6. Februar Der Verlauf der Krankheit
in der Provinzial Jrinanßalt Nietleben
bis zu verfloſſener Mitternacht iſt folgenber:

Erkrankungen Todte

Beſtand am 20. Januar 638 19
Zugang 21. 9 722. 12 423 8 524. 13 11 77 h25. 7 5r 26. 3 ac 27. d 277 28. 2I 2

31. 1 1Februar er 22. 4 e
/7 S e

Zuſammen 127 78
Die Erkrankungen der letzten Tage ſowie der Todes

fall find nur zunächſt als Cholera behandelt.
Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt über den Stand der

Seuche: Wir ſind heute in der glücklichen Lage, recht
erfreuliche Meldungen zur Kenntniß unſerer Leſer zu
bringen. Vor Allem mag hervorgehoben ſein, daß
man der Hoffnung Raum geben kann, daß die
Choleraepidemie in der ProvinzialJrrenanſtalt
zu Nietleben ſelbſt ihr Ende erreicht hat. Wenn
wir am Sonnabend mittheilten, daß am 1. und 2.
Februar je 4 choleraverdächtige Perſonen daſelbſt in
die Unterſuchungsſtation eingeliefert ſeien, ſo iſt zwar
heute hinzuzufügen, daß am 3. Februar weitere fünf,
am 4. Februar drei Perſonen in die Unterſuchungs
ſtation übergeführt ſind, daß aber außer einer am

e

Februar erkrankten Warterin ſeit dieſen Tage bei
keiner einzigen der choleraverdächtigen Perſonen das
Vorhandenſein des Kommabazillus konſtatirt worden
iſt. Der Umſtand alſo, daß ſeit dem 1. Februar in
ver Jrrenanſtalt keine einzige Neuerkrankung an Cholera
eingetreten iſt, daß mithin ſeit der letzten Erkrankung
bis heute ein Zwiſchenraum von fünf Sagen liegt,
läßt die Hoffnung berechtigt erſcheinen, daß die Seuche

im Erlöſchen ſei. Von den früher Erkrankten iſt
eſtern 1 Perſon geſtorben.e aus Trotha und Cröllwitz lauten die

neueſten Nachrichten überaus erfreulich. Der in
Trotha ſtationirte Cholergarzt Dr. Thomascewsky

kranker in dem Orte nicht mehr
In Cröllwitz iſt die Familie des an Cholera ver
ſtorbenen Kindes Jda Leibe bis heute geſund gebliebn;
auch die kranke Familie Wöllner fühlt ſich beſſer,
aller Vorausſicht nach wird auch Frau Wöhner,
welche bereits ſo gut wie aufgegeben war, mit dem
ben davon kommen. Auch in Lettin hofft man
der Seuche Herr zu werden. Die ſechsjährige Tochter
des an der Cholera verſtorbenen Schäfers Zander,
ſowie der in demſelben Hauſe wohnende Schäferknecht
Machemehl ſind allerdings ebenfalls am Sonnabend
an der Cholera erkrankt, da ſte aber ſofort iſolirt und
alle Vorſichtsmaßregeln angewendet worden ſtnd, ſo
hofft man, daß eine Weiterverbreitung nicht ſtattfinden
werde. Ein junger Arzt Dr. Schulze, iſt ebenſo
wie eine Diaconiſſin aus Halle a. S. in Lettin bis
auf Weiteres ſiationirt worden auch ein weiterer
Gensdarm iſt dort hincommandirt. Das Schul und
Armenhaus ſind als Cholerabaracken eingerichtet und
die Kranken dort untergebracht worden. Der königl.
Landrath v. Werder iſt in den letzten 3 Tagen täglich
in Lettin zur Ueberwachung der von ihm angeordneten
Maßregeln perſönlich anweſend geweſen.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 5. Febr. Bei der Eiſenbahn

brücke an der Henne und bei der Einmündung der
Unſtrut haben ſich in der Saale gewaltige Eis
ſchütze gebildet. Unterhalb derſelben ſteht das Eis
noch feſt. Infolge des wiedereingetretenen Froſites iſt
das Waſſer allerdings im Fallen begriffen, aber an
den eisfreien Stellen treibt viel Grundeis, das die
Eisſchütze verſtopft und das alte Eis verſtärkt. Der
Eisgang kann ſomit, wie man der S.Ztg. ſchreibt,
bei wieder eintretendem Thauwetter ſehr ſchwierig
und gefahrvoll werden.

4 Eisleben, 4. Febr. Heute iſt die Hebe-
amme Frau Sänger aus Wolferode im Walde
ermordet aufgefunden worden. Dieſelbe, eine
noch junge, von ihrem Manne getrennt lebende Frau,
war ſchon ſeit einigen Tagen vermißt und geſtern
on der hierzu aufgebotenen Schuljugend vergeben

geſucht worden. Sie hatte in Berufsgeſchäften nach
Schmalzerode und Biſchoffsrode gehen wollen.

(S.Ztg.)
Langenweddingen, 5. Febr. Der Perſonen

zug 268 MagdeburgHalberſtadt, welcher Perſonenzug
426 MagdbeburgStaßfurt in Langenweddingen über
holen ſollte, iſt heute hier aus noch nicht aufgeklärter
Urſache auf den Zug 426 aufgefahren. 3 Reiſende
und ein Bahnbeamter erlitten hierbei Arm und Bein
brüche, 7 andere Perſonen wurden leicht verletzt.
Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle. Schwerer ver
letzt ſind vier Perſonen Chauſſeewärter Klotzbach aus
Cochſtedt, Arbeiter Heinrich Voß aus Bleckendorf,
Karpenterwärter Heuer aus Magveburg, Tiſchler
meiſter Alsleben aus Egeln. Nach Anbringung
des Verbandes wurden erſtere drei nach Magdeburg
behufs Unterbringung in ein Krankenhaus, letzterer in

ſeine Heimath befördert. Durch den Unfall wurden
beide Geleiſe geſperrt; der Perſonenverkehr wurde
theils durch Umſteigen, theils durch Umleitung auf
recht erhalten. Am Vormittag war ein Geleiſe wieder
ſrei, das andere ſollte im Laufe des Tages freigelegt
werden.

Erfurt, 5. Febr. Der von hier nach Verübung
eines großes Betruges durchgebrannte Kaufmann
Neumann iſt geſtern aus Bremen hier eingeliefert
und im Gerichtsgefängniß untergebracht worden.

Aus dem Thüringerwald, 3. Febr. wird
geſchrieben Vorgeſtern hatten wir Thau und
Regenwetter, geſtern bei Südwind tüchtigen
Schneefall und heute bei hohem Barometerſtande
heftigen Nordoſt. Die Schneepflüge mußten auf
den Gebirgsſtraßen dis tief in die Thäler hinein heute
abermals Bahn ſchaffen, zum fünften mal im gegen
wärtigen Winter Zu beiden Seiten der Haupt

ſtraßen giebt es 2 bis 3 mm hohe Schneemauern, die
von Schneepflügen und Schneeſchauflern aufgeworfen

wurden. Die Holzhauer mußten an vielen Tagen
feiern. Hochwild iſt auf den Bergen kaum zu ſpüren.

Von der Rhön, 3. Febr., berichtet das „Ger.
Tagebl.“: Jn dem Orte Willmars graſſirt die
Diphteritis furchtbar. Viele Familien haben be
reits ihre ſämmtlichen Kinder durch den Tod verloren.

Braunſchweig, 4. Febr. Am Donnerstag
brachen zwei Knaben auf der Oker durch die bereits
mürbe gewordene Eisdecke und ertranken.

F Zeulenroda, 3. Febr. Der vermißte acht
jährige Schulknabe Trögel iſt jetzt auf dem Wege
von Karolinenfeld nach Remptendorf, wohin er nach
der Schule gehen mußte, erfroren aufgefunden

Jn BböhlitzEhrenberg iſt
worden.

4 Leipzig, 3. Febr.
dieſer Tage der ſeltene Fall vorgekommen, daß eine

iſt mit geſtern abberufen worden, da ein Cholera Mutter die goldene Hochzeit ihrer Tochter

exiſtirt.
mitfeiert. Das alte Mütterchen befindet ſich dabei
körperlich und geiſtig noch ſo friſch, daß ſie einem
unverheiratheten Sohne allein die Wirthſchaft führt.
Sie weiß ſich auch, wie die „N. Nachr.“ berichten,
der Vorgänge unſeres Jahrhunderts, ſpeziell der auf
ihren Heimathsort bezüglichen, noch recht wohl zu
entſtnnen. Jhr Schwiegerſohn, der Jubelbräutigam,
iſt ſeit etwa 60 Jahren in einer Eiſengießerei in
Apolda beſchäftigt und mit ſeiner Frau ebenfalls wohl

F Leipzig, 3. Febr. Wie ſchon berichtet, plant
die Stadtgemeinde Leipzig die Erwerbung
des hieſigen Schloſſes Pleißenburg vom Fiscus.
Es iſt nunmehr zwiſchen dem Rathe und dem Finanz
miniſterium unter Zuſtimmung des Kriegsminiſteriums
durch Vertrag u. a. folgendes feſtgeſetzt: Der Staat
tritt der Stadt ſein Eigenthumsrecht an der Pleißen
burg mit allem ihrem Grund und Boden, Gebäuden c.
gegen Zahlung von 1650000 Mk. ab, wogegen vie
Stadt auf ihre Koſten für das Jnfanterie Regiment
Nr. 107 auf Möckernſcher Flur, und zwar nördlich
der Kaſerne des 106. Regiments, eine neue Kaſerne,
ſowie weiter eine Barackenkaſerne für ein
Regiment Kavallerie, ein Proviantamt
(Getreidemagazin, Bäckerei ec.) und was an Dienſt
und Nebengebäuden, Arreſträumen c. noch ſonſt er
forderlich iſt, erbauen wird. Die Stadt giebt
hierzu das erforderliche Areal. Die Pleißenburg iſt
nach Schätzungen der Sachverſtändigen 4 150 000 Mk.
werth. Mit dieſer Summe iſt ſie auch formell in den
Kauf eingeſtellt worden, doch ſind 2500 000 Mk. für die
von der Stadt zu erbauenden Kaſernen in Abrechnung
gebracht. Es bleibt alſo nur eine Kaufſumme von
1650000 Mk. zu zahlen. Die neuen Kaſernen hat
die Stadt bis zum 31. März 1895 fertig zu ſtellen.
Das große Areal, auf dem die Pleißenburg ſteht,
wird die Stadt ſelbſtverſtändlich zu Gelde machen,
um auch ihrerſeits auf die Koſten zu kommen. Und
zwar iſt das Areal in zwei große Baublocks eingetheilt,

deren einer mit 8 Parzellen auf 1964000 Mk. ge
ſchätzt iſt, während der zweite mit 13 Parzellen auf
2863 770 Mk. berechnet wird, ſo daß aus der
Pleißenburg durch Verkauf von Bauplätzen 4827 770
Mark würden gewonnen werden. Has einzelne

und munter.

Quadratmeter Baufläche iſt hierbei je nach ſeiner
Lage auf 150 bis 400 Mk. taxirt. Es ſind dies
die heute üblichen Preiſe. Von dem zu erzielenden
Gewinne von mehreren Mill. Mark hat die Stadt
allerdings etwa 900 000 Mk. für Herſtellung der
neuen Straßen aufzuwenden. Die Stadt wird einen
neuen prächtigen Stadttheil und einen freien Zugang
zum Südweſten erhalten ein werthvolles Stück Land
ſchaft geht aber freilich mit dem Verluſte der hiſto
riſchen Burg verloren.
e

Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 7. Februar 1893.

Benutzung der BahnhofsWarteſäle,
Nach s 15 der neuen Verkehrsordnung iſt den mitdurchgehenden Fahrkarten verſehenen Reiſenden der

Aufenthalt in den Warteräumen der Bahnhöfe bis
zum Abgange des nächſt zu benutzenden Zuges ge
ſtattet in der Zeit von 11 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens jedoch nur, ſoweit die Räume während dieſer
Zeit ohnedies geöffnet ſein müſſen. Die Unzuträg
lichkeiten, die ſür derartige Reiſende durch den Zwang
der Räumung des Warteraumes gerade während der
Rachtſtunden entſtehen, haben den Miniſter der öffent
lichen Arbeiten veranlaßt, anzuordnen, daß von der
erwähnten Ausnahmebeſtimmung in thunlichſt geringem
Umfange Gebrauch gemacht werden möge. Die
preußiſchen Staatsbahnverwaltungen ſind deshalb angewieſen worden, die Vehauntſ der einzelnen Be

zirke näher zu prüfen und zum mindeſten für die
wichtigeren Uebergangsſtationen, von einer Bahnlinie
zur anderen, entſprechende Verkehrungen zu treffen.
Reiſenden, denen die Weiterreiſe an dem nämlichen
Tage in Folge Zugverſpätung unmöglich gemacht
wird, iſt bis zum Abgang des nächſten Zuges der
Aufenthalt in dem Warteraum ſtets zu geſtatten.

Merſeburger Hausbeſitzer-Verein. Auf
mehrfache Anfragen theilen wir hierdurch mit, daß
Hausbeſitzerinnen hieſtger Stadt ſich durch ihre Ehe
männer in den Verſammlungen des Vereins vertreten
laſſen können. Ferner iſt den Hausbeſitzerinnen das
Stimmrecht in den Verſammlungen nach den Satzungen
des Vereins eingeräumt. Zu der am Donnerstag den
16. Februar d. J., abends 8 Uhr, im großen Saale
der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtattfindenden General
verſammlung, ſowie bei ſpäter abzuhaltenden Ver
ſammlungen des Vereins in hieſtger „Reichskrone“
ſind für die Hausbeſttzerinnen ſtets die Gallerien des
Saales reſervirt.

Von einem hieſtgen Mitglied des Thierſchutz
Vereins iſt unſerer Fleiſcher-Jnnung kürzlich
ein der Fabrik von Höhnemann Küchler in Erfurt
entſtammender Apparat geſchenkt worden, an dem
die Lehrlinge das ſichere Betäuben der
Schlachtt hiere erlernen können. Der Apparat
iſt ſehr einfach und ſolid conſtruirt. Auf einem
eiſernen Bock iſt eine Buchſe gelagert; dieſelbe ent
halt eine ſtarke Spiralfeder, in welcher ſich ein Schlag
bolzen mit Widerlagſcheibe einführt um den Schlag
bolzen iſt ein Kraftring gelegt. Zur Uebung wird
mit einem ſtarken Schlägel auf den etwa Thalergröße
habenden Kopf des Schlagbolzens, welcher das Groß
hirn des Thieres markirt, geſchlagen. Der Kraftring
zeigt an, ob der Uebende richtig getroffen und mit wie
viel Kraft er geſchlagen hat. Je ſtcherer der Schlag
und je kräftiger, deſto höhere Nummer zeigt der Kraft
ring. Nach dem Schlage iſt der Kraftring mit der
Hand wieder auf den Kopf der Hülſe zurückzuſchieben.
Der Uebungsapparat ſt ein ſehr wichtiges Jnſtrument,
vermittelſt deſſelben kann jeder Lehrling u. ſ. w. das
Schlagen erlernen, ohne dazu Schlachtthiere benutzen
und quälen zu müſſen. Beſondere Wichtigkeit erhalten
dieſe SchlachtJnſtrumente durch die neueren wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchungen über ſchädliche Be
ſchaffenheit des Fleiſches von Thieren, welche vor oder
beim Schlachten gequält und geängſtigt wurden
Deutſche und ausländiſche Phyſtologen, Chemiker und
Aerzte ſtnd darüber einig, daß das Fleiſch ſolcher
Thiere nicht nur ſeinen guten Geſchmack und einen
Theil ſeiner Nahrungskraft verliert, ſondern auch der
Geſundheit nachtheilig iſt. Bei Anwendung
der Schlacht Jnſtrumente iſt jede Quälerei und Be
ängſtigung des Schlachtthieres und deren ſchädliche
Folgen ausgeſchloſſen. Das Intereſſe der Fleiſchſemelen wie der Fleiſcher ſelbſt läßt alſo die Ein

führung dieſer Jnſtrumente als dringend geboten er
ſcheinen.

Jn der Sitzung der Halleſchen Strafkammer
vom 4. d. M. beſchäftigte u. a. die Sache des
Maſchinenmeiſters Karl Becker aus Merſeburg,
fahrläſſige Tödtung betreffend, nochmals den
Gerichtshof. Die Anklage war am 2. Juni v. J.
hier ſchon einmal verhandelt. Gegen die damals er
folgte Freiſprechung des Angeklagten hatte der Staats
anwalt Reviſton beim Reichsgericht eingelegt. Den
Gegenſtand der Verhandlung bildete der am 13. Sept.
1894 in der Papierfabrik von Gebr. Dietrich in



Merſeburg erfolgte Unglücksfall, der dem Schloſſer
Spieß das Leben koſtete. Hieran ſoll der Angeklagte
fahrlaäſſtgerweiſe ſchuld geweſen ſein, indem er ſeine

Berufspflicht als Werkmeiſter vernachläſſtgt habe Es
iſt ſ. 3. von uns über den Fall ausführlich be
richtet worden. Die Freiſprechung des Angeklagten
war damals erfolgt, weil nicht angenommen werden
konnte, daß der Angeklagte, insbeſondere bei ſeiner
mangelhaften Vorbildung als Müller, hätte vorausſehen
können, daß nach Ablöſung eines kleinen Rades das in

Frage ſtehende große Schwungrad ſich in Bewegung ſetzen
und zu dem Tode des Spieß die äußere Veranlaſſung
geben würde. Vom Reichsgericht war die vom Staatsan

wonach die jetzige Verhandlung zu einem anderen
Ergebniß führte.
läſſtges Verſchulden des Angeklagten für erwieſen auf
Srund des Gutaächtens des Sachverſtändigen Herrn

würden 2 Monate Gefängniß zu beantragen ſein.
Der Gerichtshof erkannte auf Schuldig wegen fahr
läſſtger Tödtung. Fahrläſſtgkeit ſei gefunden worden

fertig zu werden. Concurrirend mit jenem Verſchulden
ſei allerdings die Unvorſichtigkeit des Verunglückten
hinzugekommen, da derſelbe auf eine Speiche des

Rades trat. Dies entlaſte aber den Angeklagten nicht,
da er ſich habe bewußt ſein müſſen, daß die unter
laſſene Sicherung des großen ſchadhaften Rades ge
fährlich werden könne.
läſſtgkeit nicht, weshalb 3 Tage Gefängniß als an
geweſſene Strafe genügend erſcheine.

Bauernregeln im Februar. Viel Nebel
im Februar, viel Kälte im ganzen Jahr wenn's der
Hornung gnädig macht, bringt der Lenz den Froſt
bei Nacht die weiße Gans im Februar, brütet Segen
ſürs ganze Jahr gnädiger Februar, gröblicher März

Aichtmeß 2. Febr. hell, ſchindet dem Bauer
das Fell Lichtmeß dunkel, macht den Bauer zum

Junker; zu Lchtmeß ſieht der Bauer lieber den Wolf
im Schaſſtalle, als die Sonne Lichtmeß im Klee,
Oſtern im Schnee; wenn zu Lichtmeß die Lerchen

ſteigen, werden ſte gar lange ſchweigen wenn's an Licht
meß ſtürmt und ſchneit, iſt der Frühling nicht mehr
weit; ſonnt ſich der Dachs in der Lichtmeßwoche, geht
auf vier Wochen er wieder zu Loche; vie heilige

Dorothee 6, Febr. bringt gerne Schnee; feiert
Srankt Peter ſein Stuhlfeſt 22. Febr. kehrt
der Storch zum heimiſchen Neſt.

(Theater.) Als erſte Klaſſtker Vorſtellung der
Saiſon gelangt heute, und zwar zum Benefiz für

Ulxich Puſtar, „Kabale und Liebe“ zur Auffüh
rung. Wir freuen uns, daß der überaus begabte und
ſitrebſame junge Künſtler die ernſte Muſe zu ſeinem

Beneſizabend gewählt hat und glauben wir ihm des
halb ein gut beſuchtes Haus in Ausſicht ſtellen zu

können. Wenn irgend möglich, vergeſſe kein Theater
freund Puſtar's Benefiz.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 3. Februar. Der Herr Bürgermeiſter

Lenze Lützen erläßt an die Ortsrichter der umliegenden
Ortſchaften folgendes offene Rundſchreiben: „Der im

Jahre 1891 in Gnadau verſtorbene Dr. med. Voigt,
welcher viele Jahre lang hier die ärztliche Praxis

ausgeübt und vor Allem auch deſſen Wittwe
haben der Stadt Lützen zur Errichtung eines

Armen- und Waiſenhauſes ein größeres Legat
vermacht mit der Beſtimmung, daß Arme und Waiſen

aus der Stadt Lützen und deren Umgebung, im Um
kreiſe von 2 Stunden, bei der Aufnahme zunächſt be
rückſtchtigt werden ſollen. Da das Dr. VoigtStift
vorausſichtlich bis zum 1. Mai d. J. fertig geſtellt
und eröffnet werden wird, erſuche Ew. Wohlgeb. ich

ergebenſt falls in der dortigen Gemeinde kein Armen
und Waiſenhaus vorhanden iſt, ſich mit mir bezüglich

der Aufnahme von Armen und Waiſen, welche der
dortigen Gemeinde zur Laſt liegen, in die hieſtge

rößere Anſtalt möglichſt bald in Verbindung zuſern Jch brauche dabei nicht hervorzuheben, daß

die Unterbringung von Armen in die qu. Anſtalt
nicht nur für die Gemeinde billiger, ſondern auch für
die Armen und beſonders für die Waiſen entſchieden

vortheilhafter iſt, weil dieſelben hier zur Arbeit und
zu einem geregelten Leben angehalten und die Waiſen
zu brauchbaren und nützlichen Mitgliedern der Geſell
ſchaft herangebildet werden. Geiſteskranke, Epileptiker
und Jdioten dürfen in die Anſtalt nicht aufgenommen
werden Es iſt auf dem Lande mit hoher Befriedi

gung aufgenommen worden daß vieſe humane
Schöpfung nicht der Stadt allein, ſondern auch den

Nachbar Landgemeinden zu Gute kommen ſoll.

6 Freyburg, 5. Februar. Unter Leitung des
königl. Strommeiſterss Blume wurden geſtern auf
der Unſtrut Eisſprengungen ausgeführt. Als
Sprengmaſſe diente Pulver, das, in Flaſchen gefüllt,

walte eingelegte Reviſion für begründet erachtet wor den,

Der Staatsanwalt erachtete fahr

Regierungs und Gewerberath Haeger mann. Es

auf Grund des Gutachtens des Sachverſtändigen
darin, daß der Angeklagte bei Vornahme einer Repa
ratur unterlaſſen habe, das große Rad feſtzulegen.
Unterlaſſen habe er dies wahrſcheinlich, um ſchneller

Groß ſei jedoch die Fahr

Anter der Eiepecke zur Exploſton gebracht wurde.

1 Vermiſchtes.
8. (Aus Charleroh), 2. Februar. Das fürchter

üche Verbrechen in dem benachbarten Fleurus, wo ein
Arbeiter zwei kleine Mädchen von 5 und 7 Jahren noch
mißhandelte und dann auf eine entſetzliche Weiſe ermordete,
iſt die Veranlaſſung geweſen, daß die hieſige Preſſe ſich mit
den in der letzten Zeit in der Umgegend von Charleroi ins
geſammt verübten Verbrechen eiwas näher beſchäſttgte, und

da konnte ſie denn conſtatiren, daß in dieſem Diſtrikte von
von höchſtens 100000 Einwohnern in Zeit von noch nicht
vier Wochen elf Morde und Mordverſuche begangen wurden.
Das iſt eine ſchreckenerregende Ziffer, die um ſo mehr zu
denken gibt, als auch die Zahl der ſonſtigen Verbrechen in
der letzten Zeit eine ſehr große geweſen iſt, und unwill
kürlich wirft ſich hierbei die Frage auf, was die Urſache
dieſer Zunahme der Verbrechen und beſonders der aller
furchtbarſten, die ein Menſch überhaupt begehen kann, wohl

ſein könne. Die Beantwortung dieſer Frage kann nach
unſere Anſicht nicht ſchwer fallen. Charleroi und ſeine Um
gebung bilden einen Diſtrikt, in welchen eine an und für

ſich rohe und zu Ausſchreitungen geneigte Arbeiterbevölkerung
ſeit vielen Jahren in der maßloſeſten Weiſe verhetzt, mit
Haß gegen die beſitzenden Klaſſen, den Staat und ſeine Ge
ſetze erfüllen wird. Man hat in dieſem Diſtrikte die Roh
heit ſyſtematiſch groß gezogen und die Nichtachtung der be
ſtehenden geſellſchaftlichen Ordnung unter Aufbietung aller
und jeder Mittel auf die Spitze zu treiben geſucht, ſeltſam
aber wäre es, wenn derartig herangebildete rohe Klaſſen ſich
durch jene Nichtachtung nicht gelegentlich auch dann beſtimmen
laſſen ſollten, wenn es ſich nicht um politiſche Ziele, ſondern
um die Erreichung von Wünſchen handelt, die ihnen durch
ihre Begierden oder Leidenſchaften hingegeben werden. Die
Verwiſchung des Unterſchiedes zwiſchen einem politiſchen
reſp. aus politiſchen Motiven begangenen und einem ge
meinen Verbrechen mußte bei der total ungebildeten hieſigen
Arbeiterbevölkerung um ſo ſicherer ſich einſtellen, als dieſelbe,
wie bereits bemerkt, beſondere Anlagen zur Verrohung hat,
die ſpeziell noch durch einen ſtarken Conſum von Spirituoſen
erheblich gefördert wird.

(Cholera.) Jm Gerichtsgefängniſſe zu Alton a
iſt ein tödtlich verlaufener Cholerafall vorgekommen, außer
dem werden drei Cholergerkrankungen aus Altong neu ge
meldet. Jn Hamburg iſt ſeit mehreren Tagen kein neuer
Cholerafall zur Meldung gelangt.

Gochwaſſer.) Wie von Sonntag Vormittag aus
Dresden berichtet wird, befindet ſich die Elbe in vollem

Eisgange. Das Waſſer ſteigt mäßig. Am Dresdener Pegel
betrug der Waſſerſtand 40 cm über Null. In Mainz
betrug am Sonnabend Mittag die Höhe des Rheines 3,63
Meter das Waſſer ſtieg. Aus Maxau, wo der Waſſerſtand

betrug, wurde ſtarkes Steigen gemeldet, dagegen aus Wimpfen
ſtarkes Falle des Neckars, der Waſſerſtand betrug am
letzten Orte 3,95 Meter; die Höhe des Mains bei Würz
burg 4,41 Meter; es iſt Stillſtand eingetreten.

EErſtochen.) Jn Elberfeld wurde Freitag Nacht der
Weber Geilenkotten vom Liebhaber ſeiner Frau, dem
Schuſter Lange in Elberfeld, in des letztern Wohnung er
ſtochen. Der Mörder iſt verhaftet

Eiſenbahn Zuſammenſtoß.) Am Sonnabend

zuges mit einer Maſchine auf der Brücke beim Bahnhof
Uelzen ſtatt. Beide Maſchinen ſind ſchwer beſchädigt,
ebenſo die Wagen und Schlafwagen des Schnellzuges, der
entgleiſte. Menſchenleben ſind nicht verloren.

(erunglückte Fiſcher.) Von verſchiedenen
Plätzen in den Lofoten gehen noch Meldungen über die

Unglücksfälle ein, die infolge des Schneeſturmes ſtattfanden.
Von den Fiſchern auf Väro ſollen allein 80 Mann ertrunken
ſein. Jn Chriſtiang hat ſich ein Hilfscomitee zur Unter
ſtützung der Hinterbliebenen der verunglückten Fiſcher gebildet.

Eiſe gefangen.) Vor der Ebeltoftbucht in
Jütland liegt die kleine Jnſel Hielm, die ſeit länger als
einem Monat durch das zuſammengepackte Treibeis, welches
die Bucht unpaſſirbar macht, von allem Verkehr mit der
Außenwelt abgeſchnitten iſt. Es iſt unmöglich, Poſt oder
Proviant hinüberzuſchaffen, und die verſchiedenen Verſuche,
die gemacht wurden, der bedrängten Jnſel zu Hilfe zu
kommen, hätten faſt Menſchenleben gekoſtet. Ein mit Poſt
und Proviant beladenes, mit 5 Mann bemanntes Boot ge
rieth in treibendes Eis, und erſt im letzten Augenblicke ge
lang es der ganz ermatteten Mannſchaft, ſich ans Land zu
retten. Die Verhältniſſe der Jnſel müſſen ernſter Art ſein,
denn in der letzten Zeit weht die Nothflagge täglich und
man verſucht deshalb alles mögliche, um ſich mit den Be
wohnern in Verbindung zu ſetzen.

(Zum Raubmorde in der Gerichtsſtraße) in
Berlin hat die Leichenöffnung die Anſicht der Kriminal
Polizei, daß die Doppelblutthat mittels eines ſtumpfen Jn
ſtruments vollführt worden ſei, durchaus beſtätigt. Als
Mordwerkzeug wurde das neun Pfund ſchwere Mangelholz
angeſehen, an dem Blut und Haare kleben. Weiter hat ſich
ergeben, daß drei Menſchenleben vernichtet worden ſind; die

Zuwachs. Die Leichen werden Sonntag Nachmittag auf dem
Nazarethkirchhofe beerdigt werden. Zur Ermittelung der
geraubten Uhr giebt Leſchonskt ein hervorragendes Merkmal
noch dahin an, daß ſich auf dem rückſeitigen äußeren Deckel
mehrere Eindrücke beſinden, die von den Zähnen des Kindes,
das mit der Uhr geſpielt und darauf gebiſſen hat, herrühren.

Leſchonskt hatte am Mordtage beim Fortgehen zu ſeiner
Frau geäußert, daß er gegen 6 Uhr abends heimkehren
werde. Nun iſt die Frau, als der Mordbube eintrat, wohl
zuerſt der Anſicht geweſen, daß es ihr Mann ſei, und iſt
dann wohl, als ſie ſich im Rollzimmer einem Fremden
gegenüber ſah, verdutzt ſtehen geblieben, ſo daß in dieſem
Augenblick der erſte Streich geführt werden konnte. Einen
eigenthümlichen Wunſch hat der noch völlig faſſungsloſe
Leſchonski, er will, ſobald der Thäter gefaßt worden iſt,
dieſen bitten, ihm die letzten Worte ſeiner Ehefrau zu wieder

nur ſo geführt worden ſein, daß der Mörder es mit beiden
Händen umſpannte. Mehrere durchaus glaubwürditge
Perſonen haben die Anzeige gemacht, daß ſie vor und in
dem Hauſe Gerichtsſtraße 48 am Tage des Mordes einen
ſtrolchartig ausſehenden Mann bemerkt haben, der ihnen
durch ſein ganzes Bemehmen verdächtig erſchien Dieſer
Menſch wird von denen, die ihn geſehen haben, überein
ſtimmend als ein Mann im Alter von 28—30 Jahren be
ſchrieben. Er hatte blondes Haupthaar, einen ſtarken
blonden Schnurrbart, bleiſche Geſichtefarbe und vorſtehende
Backenknochen. Dieſer Mann iſt in den letzten Tagen vor
dem Morde wiederholt in der Nachbarſchaft des Thatortes

4,84 Meter, und aus Worms, wo der Stand 3 50 Meter

morgen fand ein Zuſammenſtoß des Hannoverſchen Schnell

Familie Leſchonski erwartete für den nächſten Monat einen

Dem Mörder iſt der Zufall beſonders günſtig geweſen.

holen. Die Schläge mit dem ſtarken Mangelholz können

geſehen worden. Er hat ſich dort bettelnd herumgetrieben
und ift durch ſeine Unberſchämtheit aufgefallen. Von einem
einwandefreien Zeugen, der den Mann vor der Thür des
Hauſes Gerichtsſtraße 43 geſehen hat, wird behauptet, er habe
einen dunklen Ueberzieher und einen weichen graubraunen
Hut getragen.

(Zu der Beraubung des jungen deutſchen
Ehepaares) in Rom wird dem „Hannov. Cour.“ ge
ſchrieben Ein junges deutſches Ehepaar aus Leipzig, Na
mens Walther, im „Albergo del Ouiringle“ wohnhaſt, hatte
am 31. v. M. vormittags zu Wagen die Strecke bis zu den
EallixtKatakomben außerhalb der Porta S. Sebaſtiano zu
rückgelegt und durchwanderte nach dem Beſuche dieſer be
rühmten Katakomben die Vig Appia in der Abſicht, zu Fuß
die Eiſenhahnſtation Cappannelle zu erreichen. Bei den
bekannten Caſale Rotondo, faſt 11 Kilometer vor dem Thore
angelangt, ſahen die beiden in die Betrachtung der Gräber
ruinen und der maleriſchen Landſchaft verſunkenen Landsleute
plötzlich ein mit einer Doppelflinte bewaffnetes Jndividium
vor ſich, das das Geſicht mit einem Tuche verbunden hatte
und ihnen zurief. „Das Geld heraus!“ Zugleich ſahen die
ſo Ueberraſchten die Mündungen der Läufe auf ſich gerichtet,
ſo daß Widerſtand gefährlich geweſen ſein würde. Herr
Walther warf dem Strauchdieb einige Fres. zu. Der
verlangte die ganze Brieftaſche. Indeſſen begnügte er ſich,
als ihm daraus ein Hundertmarkſchein und 40 Fres in
Banknoten, dazu Uhr und Kette und ein Damenarmband
init der Uhr zugeworfen wurden; denn er entfernte ſich nun
eilig in der Richtung nach dem Albanerbergen. Die Soldaten
des in der Nähe befindlichen neuen Forts, die der Beraubte
zuerſt in Kenntniß ſetzte, zogen der ſofortigen Verfolgung
des Ränbers die Führung der Ueberfallenen nach dein
nächſten Gendarmeriepoſten vor.

(Jn Folge neuen Auftretens der Jnfluenz a)
iſt das Schullehrerſeminar zu Waldenburg, in welchem
kürzlich der wegen Ausbruchs der Jnfluenza ausgeſetzte
Unterricht wieder begonnen hatte, abermals geſchloſſen
worden. Von 130 Schülern ſind über 100 erkrankt

Ein leiſes Erdbeben) wurde in der Nacht zum
Freitag in Belfort geſpürt.

(GFurchtbare Lynchjuſtiz) iſt in Texas an einem
Neger geübt worden. Der Schwarze, der ein kleines

Mädchen getödtet hatte, war nach Arkanſas entflohen, dort
aber ergriffen und nach Texas zurückgeſchickt worden. Unter
deſſen hatte die Kunde von dem begangenen Morde die
Bebölkerung meilenweit umher in Aufregung geſetzt, und
als die Nachricht ankam, daß der Neger ergriffen worden,
ſtrömten Hunderte von Menſchen nach der „Stadt Paris
in Texas. Die Geſchäfte kamen zum Stillſtand. Die

Schulen wurden auf Befehl des Bürgermeiſters geſchloſſen,
und ein großer, aufgeregter Haufen von Menſcheu begab ſich
nach dem Bahnhof, um die Ankunft des Verbrechers zu
erwarten. Derſelbe befand ſich unter ſtarker Bewachung.
Als dieſelbe des aufgeregten Haufens anſichtig wurde, hielt
ſie zwar ihre Revolver bereit, leiſtete aber in Wirklichkeit
keinen Widerſtand. Die Wächter wurden auf die Seite
geſchoben der Mörder ergriffen und von einem Haufen von
beinahe 10000 Menſchen nach der offenen Prairie eskortirt.

Vater und zwei Oheimen des ermordeten Mädchens mit
n Eiſenſtangen gefoltert. Dann wurde der Neger in

eroſin getränkt und verbrannt.
Gerhafteter Arzt.) Aus Rendsburg melden die

„Hamb. Nachr.“ die Verhaftung des praktiſchen Arztes
Felomann von Hahn wegen fahrläſſiger Tödtung einer

Wöchnerin.

(Zum Erdbeben auf Zante.) Furchtbare Erdbeben
verheeren ſeit einigen Tagen die ſchöne Jnſel Zante, das

alte Zakynthor. Jn den letzten 6 Monaten waren dort
wiederholt kleine Erderſchütterungen verſpürt worden und die
Einwohner glaubten, daß ſich die vulkaniſche Kraft auf dieſe

Weiſe erſchöpfen werde. Das war aber ein Jrrthum, denn
am 31 Jan. morgens erfolgte ein heſtiges Erdbeben, welches
die ganze Jnſel in Bewegung ſetzte. Wände, Dächer, Bögen
ſtürzten zuſammen und die erſchreckten Einwohner liefen
chreiend nach offenen Plätzen. Viele der Flüchtigen waren
rotz der ſcharfen Kälte halb nackt. Als es tagte, ſah man,

daß nicht ein Haus unverſehrt geblieben war. Während des
ganzen Tages, welcher glücklicherweiſe ſchön und ſonnig war,
Zauerten die Erdſtöße fort. Der untete Theil der Stadt
Zante, welcher aus lauter kleinen Häuſern beſtand, liegt in

DTrümmern und die Bewohner kampiren in den Olivenhainen.
Die Nacht vom 31. Jan. auf den 1 Febr. war ſchön und der
Mond ſchien hell. Da erfolgte um 2 Uhr morgens wieder ein
ſehr heftiger Stoß, welcher alles, was noch ſtand, zerſtörte, ins
beſondere in den Dörfern, von denen zwei dem Erdboden gleich
gemacht ſind. Seitdem erfolgten täglich weitere Stbße.
Eine aufregende Scene hat ſich am Schloßgefängniß abge
ſpielt, wo eine maſſive Mauer einſtürzte. Viele Sträflinge
liefen hinaus, allein es gelang dem Wwachhabenden Offizier
mit einigen Soldaten, die Flüchtlinge wieder einzufangen,

Das Hoſpital wurde ſtark beſchädigt und die Kranken wurden
nach der römiſch katholiſchen Kirche, dem Hauſe des Biſchofs
und der Wohnung der katholiſchen Schulſchweſtern überge
führt. Alle Geſchäfte ſtocken. Die griechiſche Regierung
ſchickte ſofort mit einem Kriegsſchiffe Geld, Nahrungsmittel

und Zelte nach Zante, allein da 26000 Perſonen obdachlos
ſind, iſt die Unterſtützung unzureichend. Aus Malta ſollte

das engliſche Panzerſchiff „Camperdown“ am Febr. mit
ehrungsmitteln, Zelten, Decken u. ſ. w. nach Zante ab

gehen und „Dreatnought“ ſollte folgen. Der Hauptſtoß
ſcheint unter dem Meere, 5 Seemeilen öſtlich von der Jnſel,
erfolgt zu ſein und von dorther waren auch die frühern
Erſchütterungen ausgegangen. Auf andern Inſeln oder auf
dem Feſtlande ſcheint man von der Erſchütterung

nichts geſpürt zu haben. Das Wetter iſt ſchön,
war aber während des ganzen Januar ſehr ſtürmiſch und
alt. Zante iſt die ſchönſte der Joniſchen Jnſeln, gegen
e a nern n Landzunge von Morea,

z Stunden lang, gegen 4 Stunden breit un t438 Huadrat Kilometer e
Kze einden offen ſind. Zante iſt vulkaniſch und Erdbeben ſiudſehr häufig, aber das Klima iſt angenehm und re ver
Bewäſſerung reichlich. Der höchſte Berg der Jnſel iſt das

Kap Khierie (740 m) Die Bevölkerung zählt 44070 Ein
wohner. Die Jnſel iſt reich an Oliven, Wein (40 Sorten
Korinthen, Citronen, Granaten, Melonen, Salz, Schwefel,
Bergöl und Robbenfang. Sie bildet eine Eparcht und eine
eigene Monarchie des Kbnigreiches Grieckenland. Der

Hauptort Zante hat 16250 Einwohner, iſt Sitz eines
j griechiſchen und katholiſchen Biſchofs und beſitzt eine be

deutende Induſtrie Seder, Goldſchmuck 2e.) Es befindet ſich
uch ein deutſches Viceconſulat.

Auf einem Schaffot wurde er 15 Minuten lang von dem

Die Jnſel
Die ſteilfelſige Küſte hat keinen

welche aber den Süd und Nordoſte
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